Hirſchberg, Donnerſtag den 2 Februar 


1871 


„Feglichen Wunſch der Menſchen gewähren nicht immer 
i oled die Götter“ — 

r würden — ehrlich geſtanden — einen aufgegebenen 
gase in Paris zwar für ein Malheur, aber für kein ſo 
ag halten, wie eine — Fortſetzung des 


1 ſtreiten ſich aber die Menſchen Bi Dinge herum, 


nswörthen über den beabſichtigten oder nicht beabſichtigten 
ang 19 550 ließen, ſo kann ja doch derſelbe von den Deut⸗ 
aden, wat iedensabſchluß noch zur Bedingung gemacht 
einlüger 


S 


9 


Politiſche 


Ueberſicht. 


Jules Favre in feiner neulichen Dep⸗ſche“) auch nicht 


lügt, fo iſt es doch wenigſtens bedenklich, daß er in derſelben 
nichts von der Capftulatton von Paris erwähnt, während er 
die Ueb ergabe der Forts und die Entwaffnung der Armee in 
Paris geradezu — verſchweigt. So befindet ſich die fran⸗ 
zöſiſche Nation in fortwährender Täuſchung und die Wahrheit 
kommt ihr 1115 zu ſpät. g 


28 u 1 

Dieſes verhängnißvolle Wort hat in der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichte ſchon oft die traurigſten Folgen gehabt, drum woll n 
wir wünſchen, daß die nach Bordeaux zu berufende Na⸗ 
tional⸗Verſammlung nicht zu ſpät einſehen möge, daß Friede 


Frankreich am nöthigſten und aller weiterer Widerſtand nutzlos 


it Davon ſcheint ih auch Gambetta überzeugt zu haben, 
da er ſich gegen die Maßnahmen der Pariſer Regierung nicht 
widerſetzte, ſondern den vor ſeiner Wohnung verſammelten 
exaltirten Köpfen ſagen ließ, daß er vor ihnen wagen — Une 
wohlſeins nicht erſcheinen könne. 289 

Armer Gam betta! Auch Dir kommt nach der Aufregung 
die Lethargie des moraliſchen — Katzenjammers. a 


) Die Depeſche lautet: „Hr. Jules Favre, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, an die Delegation der Re⸗ 
gierung in Bordeaux: Wir unterzeichnen heute einen Vertrag 
mit dem Grafen v. Bismarck. Ein Waffenſtillſtand auf 21 
Tage iſt abgeſchloſſen, die Nationalverfammlung für den 15. 
Febluar nach Bordeaux einberufen. Bringen Sie dieſe Mit 
theilung zur Kenntniß Frankreichs, Laſſen Sie den Waffen⸗ 
ſtillſtand vollſtrecken und ſchreiben Sie die Wahlen für den 8, 
Boa aus, Ein Mitglied der Regierung wild ſofort nach 

ordeaux abreiſen.“ 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 31. Januar 1871, Vormittags 9 Uhr. 

Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, den 30. Januar. 8 
Die Uebergabe aller Forts hat incl. St. Denis im 
Laufe des geſtrigen Tages ohne alle Widerſetzlichkeit 
und Störung ſtattgefunden. Von unſeren Bel ge⸗ 
rungs⸗Batterjen fah ich die preußiſche Fahne auf Iſſy 
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flattern. Heute Schnee und Thauwetter. Eben rückte 
das 5. Jaͤger⸗Bataillon ein, das ſeit dem 19. Sep⸗ 
tember auf Vorpoſten ftand und doch excellent ausſah. 
Es verlor beim letzten Ausfalle 5 Offiziere und 
80 Mann. Wilhelm. 
Hirſchberg. den 31. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
[Verſailles, den 30. Januar. 

Vor Paris nahm am 30. die Durchführung der 
Convention ungeſtört ihren Fortgang. Bei Blois ver⸗ 
brannte Oberſt Below am 28. die Brücke, da der 
Feind auf dem linken Ufer der Loire gegen die Stadt 
vordrang. Letzterer zog am 29. wieder in ſüdlicher 
Richtung ab. Das 2. Corps nahm am 28. bei Nozeroy 
einen feindlichen Wagen⸗Transport. Die 4. Reſerve⸗ 
Diviſton war am 26. bei Paſſavant vorgedrungen 
und hatte wieder 200 Gefangene gemacht. Die Bour⸗ 
backiſchen Corps befanden ſich zwiſchen den Colonnen 
des Generals von Manteuffel und der Schweizer 
Grenze. von Podbielski. 

Arbois, 30. Januar. 

Die Avantgarde der Südarmee, 14. Divifion, erreichte 
geſtern Nachmittags die abziehende franzöſiſche Armee, 
eine Meile weſtlich von Pontarlier an der Schweizer 
Grenze. Die Dörfer Sombacourt, Chaffois mit Sturm 
genommen; gegen 3000 Gefangene und 6 Geſchüuͤtze 
genommen. Graf Wartensleben. 

„Hirſchberg, den 1. Februar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 

ü Verſailles, den 31. Januar. 

Die Avantgarde der 14. Diviſion erreichte am 29. 
Januar die Queue der franzöſiſchen Armee und warf 
ſie unter Erſtürmung der Dörfer Sombacourt u. Chaffois 
auf Pontarlier zurück. Der Feind verlor 6 Geſchütze und 
etwa 3000 Gefangene. Im Norden und Weſten 
Frankreichs iſt die Durchführung des Waffenſtillſtan⸗ 
des im Gange. v. Podbielski. 

— Durch das im heuligen Morgenblatte mitgetheilte Tele⸗ 

amm aus Verſallles iſt die früher unverbürgte Nachricht be⸗ 
tigt worden, daß der ſüdöſtliche Kriegsſchauplatz (Belfort 
und die Bourbackiſche Armee) vorerſt in den Waffenſtillſtand 
nicht einbegriffen iſt. Es folgt nun der Kataſtrophe in Paris 
unmittelbar die im Südoſten. Nach dem vorſtehenden Tele⸗ 

gramm iſt es unzweifelhaft, daß es nur Trümmern der gänz⸗ 
lich umgangenen Armee Bourbackts gelingen wird, ſich nach 
Lyon dürchzuſchlagen. s ergiebt ſich daraus ungefähr Fol. 
endes: Das 2. (pommerſche) Armee⸗Corps bildet den rechten 
lügel unſerer Süd⸗Armee. Es iſt, Dijon unter Beobach⸗ 
tung im Rücken laſſend, in der Richtung der Eiſenbahn 
die von Dijon nach der Schweizer Grenze führt, über Dole, 
Mouchard, Salms und Champagnole vorgegangen; 1 Meile 
Nordöstlich der letzteren Stadt liegt Nozeroy. Arb ois, das 
auptquartier des Generals v. Manteuffel, iſt Statlon der 
hn, welche von dem Knotenpunkte Mouchard über Lons⸗le⸗ 
Saunier nach Lyon führt, 1 Meile ſuͤdlich von Mouchard. 
Das 7. (weſiphäliſche) Armercorps bildet das Centrum unſrer 
Südarmee; es hat zunächſt bei St. Vit und Byans die von 
Beſangon nach Dole und Mouchard führenden Eiſenbahnen 


coupfrt. Sombacourt und Chaffols, wo die zu dieſem Corps 


gehörende als Avantgarde vorrückende 14 Divſſion auf die re⸗ 
kirirende franzöſiſche Armee ſtieß, find Dörfer 1½ reſp. 1 
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Meile nordweſtlich von Pontarlier; erſteres liegt an der S 
die von Beſangon über Ornans nach Pontarlier, letzter 
der Straße, die von Salins nach Pontarlier führt. Pu 
lier ſelber liegt nur noch eine Meile von der Schweizer Ort 
von hier führt die Elſenbahn und die Straße über Les 
rieres in den Kanten Neuchatel hinein; eine andere Si 
über Jougne nach Orbe im Kanton Waadt. Den linken l 
gel unſerer Südarmee bildet das von Norden vorgehende I 
derſche Corps mit den ihm zugetheilten Reſervedloſſionen, 
4 Reſervedivſſion fit, von St. Hippolyi? kommend, in 
Richtung von Beſangon bis Paſſavant vorgedrungen. 
Hiernach iſt die Bourbackiſche Armee von allen Selten ı 
faßt. Ein Theil mag ſich nach Beſangon werfen; 0 an 

pft. 


= 


rer iſt vielleicht bereiks bei Pontarlier durchgeſchlü 
Ganzes aber iſt fie der Vernichtung anheimgefallen. 
Dresden, 29. Januar. Das „Dresdner Journal“) 
öffentlicht ein Telegramm des Prinzen Georg an den g 
von Sachſen, in welchem er ace daß ein Waffenſtil 
abgeſchloſſen iſt und das ſächſiſche Armeekorps heute Vorn 
10 Uhr die Forts Romainville, Nolſy, Rosny und Nogent be 
Was die Beſetzung der übrigen Forts betrifft, jo ſollten 
und Bicetre dem 6. Armeekorps (v. Tümpling) zufallen, 
5. Armeekorps (o, Kirchbach) hat ohne Zweifel den 
15 gi Garde wahrſcheinlich St. Denis mit den um 
en Forts. 5 
Ein Münchener Telegramm des „Self. Journals“ wil! 
wiſſen, daß Belfort und die Armee Bpurbackt s 
Waffenſtillſtand nicht eingeſchloſſen ſei. Da aber das gi 
veröffentlichte Telegramm des Kaiſers Wilhelm nichts von 
ſolchen Ausnahme erwähnt, fo ſcheint nur ein Geridii 
Grunde zu liegen. (Vergl. unt. Freſbun 
Brüffeler Telegramme melden noch, daß die Brief pot 
J. Februar ab in Parts ungehindert zugelaſſen Werden 
wogegen über den Perſonen⸗Verkehr Beſtimmungen vorbel, 
bleiben. In Biüfjel warten Schaaren von Flüchtlingen 
Paris ſeit dem September auf die Wiedereröffnung der 4 
In Betreff der Haltung der Delegation in Borde⸗ 
meldet das „W. T. B.“: 0 
Bordeaux, 29. Januar. Die Regierung bringt fl 
Depeſche Jules Favre's aus Berjatlles, ©; 
nuar, 11 Uhr 25 Minuten Abends, zur Kenntniß der Bil 
und Generale: „Herr Jules Favre, Mintiter der aus 
Angelegenheiten an die Delegation der Regierung in Bonn 
Sir unterzeichnen heute einen Vertrag mit dem Craft! 
Bismarck. Ein Waffenſtillſtand auf 21 Tage iit abgeſeh 
die Nationalverfammlung für den 15. Februar nach SUN 
einberufen. Bringen Sie dieſe Mittbeilung zur Kenntniß 


0 


N 


Reſches find, wie man 


und 


weiſen.— W 
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Deutſchland. Berlin, 30. Januar. (Abgeordneten⸗ 
haus.) 55 der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
präſidirte Bennigſen. Nachdem das Haus vom Tode des Ab⸗ 
nn Landrath Groſchke Kenntniß genommen, folgt die 

erathung des Geſetzes über die Ertheilung der Indemnität 


n 


bezüglich der Ausführung des Geſetzes vom 9. März 1867, be⸗ 


treffend die Eifenbahnanleihe von 24 Millionen, von welcher 


im Jahre 1868 mehr realiſirt wurde, als geſetzlich feſtgeſtellt 


war. Die Commiſſion empfiehlt die Annahme des Geſetzes. 
Es erfolgt eine längere Debatte, in deren Verlaufe der Finanz⸗ 
miniſter den Vorwurf, daß ſein Amtsvorgänger, welcher die 
Frage nicht gleich vor den Landtag gebracht, in dieſer Angele⸗ 
genheit nicht bona fide gehandelt habe, entſchieden bekämpft; 
er (Camphauſen) würde allerdings in ähnlicher Lage keinen Au⸗ 
genblick Anſtand nehmen, die Angelegenheit in den Landtag 
zu bringen. Das Geſetz wird ſchließlich mit großer Majorität 
angenommen. Es folgen Petitionen. Nach Erledigung der 
Petitionen folgt die Wahlprüfung des 10. Wahlbezirks im Re: 
glerungsbezirk Kaſſel. Der Commiſſionsantrag, die Wahl des 
Landraths Mayer wegen verſchiedener Unregelmäßigkelten für 
ungiltig zu erklären, ſämmtliche Urwahlen der Stadt Marburg 
und der dazu gehörigen Landbezirke zu vernichten und die Re⸗ 
gerung zu Neuwahlen zu veranlaſſen, wird angenommen. Der 

ntrag von Hagen und Genoſſen, betreffend die Aufhebung 


der Bevorzugung der Beamten hinſichtlich ihrer Theilnahme an 


Communal⸗, Kreis⸗ und ähnlichen Abgaben wird dem Com⸗ 
miſſionsantrage gemäß abgelehnt. 

— Der Kaiſer empfing, wie aus Berfailles telegrapbiſch 
8 wird am Freitag, 27. v. M., die beiden erſten Prä⸗ 
identen des Hauſes der Abgeordneten, v. Forckenbeck und 
Abgeo 1 Hg ge Händen derſelben die Adreſſe des 

aufes in 0 a 

NH, egenwart der Hofmarſchälle entgegen 

Si Die Ratifikation des Vertrages über den Beitritt 

be d S Benin Bundes 55 23. No⸗ 
r v. J. hat dem A.“ zufolge geſtern, Sonntag, 

Bunde lan ram ſtattgefunden. BEE EN. 


— Zu Mitgliedern des Bundesraths des deutſchen 


ö dem „Schwäb. Merk.“ aus Karlsruhe 

Stuten Hl: 555 8 0 am B 1 den ernannt Be 
r. Jo „Min th v d 

und Miniſterialrath Wilhelm Giſenlo he . 

1. Januar. Aus allen Theilen des Landes liegen ausführ⸗ 


liche Mittheilungen über eine großartige Feſtfeier zu Ehren der 


Kapitulation von Paris vor. Der Raum verbietet uns ſelbſt⸗ 
elch die Wiedergabe der Berichte; ſelbſt eine Auswahl 
in teffen widerſtrebt unſerm Gefühle, wo fo unmittelbar und 
leichen der Jubel der geſammten Nation in doch ziemlich 
al 4 1 0 Weſſe nach Ausdruck ringt. Wir heben alfo nur 
15 eſonderer Genugthuung hervor, daß die patriotiſchen Freu⸗ 
„ an Dankbezeugungen in den außerpreußiſchen Landen 
b e e dieſer in den neuerworbenen Provinzen ganz 
er ers enthuſiaſtiſch geweſen ſind — Hier in Berlin tönten 
ern Mittag vom Thurm des Rathhauſes Lob⸗ und Dankes⸗ 
Ausd enn ſonſt die Freude hier keinen fo beſonders lauten 
sg gefunden hat, fo können wir übrigens nicht unter: 
1 8 Grund dafür den Umſtand hervorzuheben, daß die 
weint erung bezüglich der Gapitulation 36 Stunden lang in 
80 15 Ungewißheit gelaſſen worden war. So lange dauerte 
ber 9 offiziell aus dem Hauptquartier die Beſtätigung der 

5 Ein g gemeldeten Nachricht eintraf. 
des 1 10 90 Kaufmann theilt der „Köln. Ztg.“ nachſte⸗ 
N, 95 den Bahnunfall mit, von welchem der am 22. d. 
Fürsten 15 nach Breslau abgegangene Eilzug zwiſchen 
1 de und Frankfurt a. O. betroffen worden ſſt. Der 
1 985 eh des Zuges mit einem auf demſelben Geleiſe fte- 
um Rangiren begriffenen Güterzuge war ſo heftig, 


daß die Fenßerſheize 


n in Scherb 
ben und ſenkten. Im 20) 
ches Schreien, Wimmern und Hilferufen. Wie ſich ergab, wa⸗ 
ren zwei Waggons total ineinandergeſchoben und einzelne Theile 
derſelben, Ahlen, Räder Puffer, ꝛc. nach allen Seiten geflo⸗ 
gen. Beide Locomotiven Dingen gleichſam ineinander. So⸗ 
ſort eilte man zur Hülfe mit Aexten und Beilen herbei und 
es bedurfte einer Arbeit von mehr als einer Stunde, um die 
unglücklichen Inſaſſen der zertrümmerten Wagen aus ihrer 
fürchterlichen Lage zu befreien. Etwa zwölf Schwerverletzte 
wurden weggetragen. Einige vom naben Bahnhofe herbeiges 
ellte Militärärzte legten ihnen den erſten Verband an. 

Schaffner ſtarb ſchon nach kurzer Zeit. Andere Paſſaglere 
hatten leichtere Verletzungen, theils Verwundungen durch Glas⸗ 
und Holzſplitter erlitten. Unter den unverletzt gebliebenen 
Paſſagieren befand ſich auch der Präſident des Herrenbauſes. 

— Bei den vielen Geſuchen um Aufnahme in das Cadet⸗ 
tencorps von jungen Leuten des Auslandes iſt neuerdings auf 
eine frühere Beſtimmung hingewieſen, wonach es zu einer ſol⸗ 
chen Aufnahme noch einer beſonderen königlichen Genehmigung 
bedarf. 

— Der Feldwebel Kloſe vom 2. weſtphäliſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande) iſt we⸗ 
gen feines tapferen Verhaltens vor dem Feinde zum Seconde⸗ 
Lieutenant ernannt, unter gleichzeitiger Verleihung des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes. 


Schweiz. Va e l. Breisgau, 30, Januar, Nach 8 


Meldung aus Baſel überſchreſtet Bourbadı’3 Armee mit Ka⸗ 
nonen bei Pruntrut und Neuenburg die Schweizer Grenze. 
Italien Florenz, 30. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer gab der Juſtizminiſter über die Beſchlag⸗ 
nahme der Zeitungen, welche das Schreiben des Pater Hyaeinth 


veröffentlicht haben, Aufklärung. Olliva interpellirt hierauf die 


Regierung über die Verbindlichkeiten, welche ſie ſeiner Meinung 
nach gegenüber der auswärtigen Diplomatie bezüglich des Papſtes 
eingegangen. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
erwiederte, es exiſtiren mit Ausnahme der im Grünbuche ver⸗ 
öffentligten, keine derartigen Erklärungen. Die Regierung 


bringe die ſeit 10 Jahren verfolgte Politik zur Anwendung. 1 


Die in den Noten dargelegten Erklärungen bezüglich Roms be⸗ 
thätigten das von Cavour formulirte Prinzip der Kirchenfreiheit. 
Die Geſetzbeſtimmungen entfernten jeden Verdacht, daß der 
Papſt irgend einer menſchlichen Souveränetät unterworfen 
ſei. Hiermit ſchließt die Generaldebatte über das Geſetz betref⸗ 
fend die dem Papſte zu gewährenden Garantien. 

Frankreich. Paris, 23. Januar. „Daly News“ ver⸗ 
öffentlicht von ihrem „belagerten Correſpondenten“ Briefe 
bis zum 23. Januar, die zwar nichts Neues, jedoch viel In⸗ 
ee bieten und von denen wir hiermit folgenden mit⸗ 
theilen: 

20. Januar. Wieder erhielten heute Morgen einige Regi⸗ 
menter Nationalgarde Ordre, nach den Iſthmus von Genne⸗ 
villlers auszurücken. Ich begleitete eines, aber wir waren nicht 
weiter als bis Neuilly gekommen, als Contre⸗Ordre kam und 
die Leute nach Paris zurückkehrten. Bei Neuilly und Cour⸗ 
bevoie hatten ganze Regimenter ohne Zelte unter freiem Himmel 


kampirt, und viele Solpaten hatten ſich vor Müdigkeit in den 8 


Moraſt geworfen, der bis an die Knie reichte und waren, das 
Gewehr an der Seite, eingeſchlafen. Gegen Mittag wurde es 


bekannt, daß die Schlacht nicht wieder aufgenommen werden 


würde, und der Rückmarſch durch das Thor von Neuiliy ſetzte 
ſich ſich ſofort in Bewegung. Die nicht militäriſchen Zuſchauer 


zeigten die reine Verzweiflung in ihren Mienen. Ste hatten 


ſich ſo ſehr eingeredet, ein großartiger Ausfall müſſe in einem 


großartigen Siege enden, daß fie ihren Augen nicht trauten, 


als die Helden, die fie bereits in Berfailles wähnten, nach Paris 
zurückkehrten. Die Bitterkelt gegen Trochu iſt ſehr groß. Wie 


in Scherben flogen, die Wagen ſich he⸗ 
nämlichen Angebliche ertönte 1 
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es heißt, hat er ſeine Abdankung angeboten, und ich glaube, 
er wird der Jonas fein, den man den Wah fiſch zur Speiſe hin: 
wirft. Aber wird dieſes Opfer das Schiff retten? Auf all Generale 
der Reihe nach werd geſchimpft. In Frankreich giebt es kein Mittel: 
ding zwiſchen dem tarpejiſchen Felſen. Wer nicht Sieger iſt, muß 
Verräther ſeln. Daß Nationalgardiſten, friſch hinter ihren La: 
dentiſchen weggeholt, außer Stande ſein ſollten, Batterien im 
turm zu nehmen, welche blos von preußiſchen Truppen ge 
halten werden, kann hier platterdings nicht zugegeben werden, 
und wenn es ncht gelingt, fo find einzig und allein die Anz 
führer daran ſchuld. Unter den Getödteten befindet ſich der 
Maler Regnault, welcher im letzten Salon für ſeine „Salome“ 

die goldene Medaille bekommen hatte. 
Bordeaux, 29. Januar. Nach einem von „Bureau Has 
vas“ verſandten Telegramme hat hier eine Volksverſammlung 
im großen Theater ſtattgefunden, welche ſich gegen den Waffen: 
ſtillſtand erklärte und ſich für das Verblelben der Reglerungs⸗ 
gewalt in den Händen Gambetta's, für Fortführung des Krie⸗ 
ges und für Zuſammenſetzung eines Wohlfahrts⸗ Ausſchuſſes 
ausſprach, deſſen Mitglieder durch Akklamatlon in den vorzüg⸗ 
lichſten republikaniſchen Städten Frankreichs gewählt werden 
ſollen. Eine Deputation wurde beauftragt, Gambetta biervon 
Mittbeilung zu machen. Vor der Präfektur fand eine Demon⸗ 
ſtration zu Ehren Gambetta's ſtatt. Derſelbe ließ jedoch die 
Menge durch die Mitglieder der Deputation verſtändigen, daß 
er unwohl ſei und nicht erſcheinen könne. Die Stadt iſt erregt, 
doch hat keine Ruheſtörung ſtattgefunden. 

30. Januar. Die Depeſche über den Abſchluß des Waffen: 

ſtillſtandes, welche geſtern durch Anſchlag bekannt gemacht 
wurde, hat, wie das „Bureau Havas“ meldet, in vielen Städ⸗ 
ten ſchmerzliche Erregung und große Beſtürzung hervorgerufen. 

n mehreren Städten fanden Demonſt rationen zu Gunſten 
einer Fortſetzung des Krieges bis zum Aeußerſten ſtatt. In 
Lifieuf wurde der Anſchlag, durch welchen der Abſchluß des 

Waoffenſtillſtandes bekannt gemacht wurde, v n der Volksmenge 

abgeliſſen. Nachrichten deſſelben Bureaus aus Lyon vom 29. 
di. Abends melden, daß daſelbſt die Mittheilungen aus Paris 

ſchmerzlich berührt haben und die dortige Munizipalität beſchloſ⸗ 
ſen hat, die energiſche Ae des Krieges zu unterſtütze n; 

eine Deputation, beſtehend aus Hénon, Barodet und Ballier, 

ft nach Bordeaux geſandt, um in dieſem Sinne zu wirken. — 
Aus Dijon wird vom 29 d gemeldet, daß in der Richtung 
von Gray und P smes Vorpoſtengefechte ſtattg⸗funden haben. 

Die Regierung verbreitet folgende Mittheilung: Der Miniſter 
des Innern und des Krieges hat heute Morgen eine Depeſche 
an Jules Favre in Verſailles gerichtet, in welcher letzterer er⸗ 
ſucht wird, doch aus dem bislang von der Pariſer Regierung 
in Betreff der Kapitulation bobachteten Stillſchweigen heraus: 
zutreten und den Namen desjenſgen Mitgliedes der Regierung 
zu bezeichnen, deſſen bevorſtehende Ankunft in Bordeaux ange⸗ 
kündigt war; ferner wird Jules Favre erſucht, die Motive, 
welche eine Verzögerung der bezüglichen Mittheilungen veran⸗ 
laßten, darzulegen, ſowie gleichzeitig eine detalllirte und genaue 
Mittheilung über die allgemeine Lage, ſowie über das Schickſal 
der Stadt Parts insbeſondere zu machen. 

Belgien. Brüſſel, 30 Januar Die hier eingetroffene 
„Patrie“ vom 28. d. meldet, daß Rochefort bei dem letzten 
Aus fall erheblich verwundet worden ſei. Der Tod des Generals 
HBoſſak bei Dijon wird beſtätigt. Baudin, früher Geſandter im 

Haag, iſt der „Patrie“ zufolge, zum franzöſiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel ernannt, 

Großbritannien und Irlend. London, 30. Januar 
- Sämmtlihe Morgenblätter begrüßen freudig den Abſchluß des 
Waffenſttliſtandes und ſprechen die Ueberzeugung aus, daß das 
Ende des Krieges nahe bevorſtehe. „Times“ erkennt die Mä⸗ 
bßigung Deuſſchlands gegen den gänzlich unterworfenen Felnd 
in lebhafter Weiſe an und ſieht darin ein gutes Vorzeichen für 


gers annehmen werde, welcher ſelbſt ein Intereſſe daran 
die Bedingungen möglichſt annehmbar zu machen. — D 
ſige franzöſiſche Botſchaft erließ eine offizielle Aufforderun 
Beförderung aller disponiblen Vorräthe an Korn, Mehl un 
Kohlen nach Dieppe, wo die franzöſiſche Regierung Vorkehn 
gen zum Ankaufe derſelben getroffen habe. — Lord Grant 
leidet an einem Anfalle von Gicht. 1 
31 Januar. Gutem Vernehmen nach hat Gladſtone 
Erklärung abgegeben, daß die franzöſiſche Regierung ſe 
Miſſion Thiers nicht mehr um die Anerkennung Seſtens i 
britiſchen nachgeſucht habe. — Die engliſche Poſt iſt geftern nat 
Paris abgegangen; dieſelbe war von einem Attaché der fin 
zöſiſchen Botſchaft begleitet — Die „Times“ meldet, daß ll 
Zahl der Anhänger des Friedens in Frankreich ſeit der Kah 
tulation von Paris fortwährend zunchme. Der Verkehr u 
der 16 7 Nordbahn wird erſt in einigen Tagen eröfſ 
werden. 1 
Türkei. Smyrna, 29. Januar. Der Fluß Melas 0 
die Dämme durchbrochen und iſt hierdurch ein großer Hi 
der Stadt unter Waſſer geſetzt. Die Eiſenbahnbrücke von All 
iſt in dem Augenblicke eingeſtürzt, als ſich 15 Waggons a 
demſelben befanden und wurden hierbei 4 Perſonen getödſ 
Die Zahl der in Smyrna ums Leben gekommenen Mensch 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 900 
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in dem Gefecht bei dem Dorfe Roces, unweit Blamont 
* Zu den öffentlichen freudigen Kundgebungen über 4 


itulation von Paris haben wir noch eine zu berichten. In 
dem Schaufenſter des Kaufmanns Heren Emanuel Stro⸗ 
heim befindet ſich eine eben fo ſinnreiche als geſchmackvolle 
Dekoration. Unter einem, in den deutſchen Farben drapirten 
Valdachin, ſtehen in paſſender Abſtufung die mit Lorbeer⸗ und 
Eſchenlaub bekränzten Büſten Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Abnigs Wilhelm (., des Generalfeldmarſchalls Kionprinz 
Friedrich Wilhelm, kalſ. königl. Hoheit, des Generalfeld⸗ 
marſchalls Prinz inan Karl, königl Hoheit, des Reichs⸗ 
uunzlers Grafen Bismarck und des General⸗Stabs⸗Chefs der 
Armee von Moltke. Ueber dem Ganzen ſchwebt der preu⸗ 
ſche Adler mit weit aufgefpannten Flügeln, das lorbeerbe⸗ 
ktänzte eijerne Kreuz über dem Haupte Sr. glorreichen Majeſtät 
haltend. Wie wir erfahren, hat ſich Herr Stroheim bereit 
en h 9910 en 15 zum n n allabendlich bis 
Pi; zu beleuchten und machen wir au : 
blick beſonders aufmerkſam. h bee 
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doch kaum war das Signal zum Abfahren 201 4 
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babe ich 9 N. auf der Bahnſtrecke ſich b finden müſſen, dann 
Ortfhaften. | He zu drei Patrouillen nach den angrenzenden 
Wagen 1. 1 müſſen. Dieſelben mußten zwangsweiſe 
N Huntten zum Transport von Material nach der ge⸗ 
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Bleſſirter, und nach Toul geſchafft, Der tobte Soldat wurde 
mit militäriſchen Ehren begraben und das Dorf Haus für 
Haus angezündet; bei dieſer Beleuchtung marſchirten wir nach 
Toul. Heute wurden 3 Mann, darunter der Feldwebel von 
den 5lern im Walde todt gefunden, auf ähnliche Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt, wie oben beſchrieben. Das wären bis jetzt unſere 
Erlebniſſe. Gott gebe, daß es bald Friede wäre! 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feldpoſtbrie f. 
Theure Eltern!“) 
Le Mans, den 15. Januar 1871. 

Die Zeitungen werden Euch wohl ſchon benachrichtiget haben 
von dem furchtbaren Gemetzel ſeit dem 6. d. M. 

Blutig begann der 6. Januar, aber immer gräulicher und 
verheerender wurde jeder folgende Tag. Der frühe Morgen 
wurde mit Gewehrfeuer begrüßt und die dunkle Nacht gebot 
erſt Ruhe, doch nur Ruhe der Patrone, nicht uns. Mit dem 
Gewehr in der Hand, mit Hurrah Preußen ging es vorwärts 
und wer dieſe Worte nicht erwiederte, war unwiderſtehlich dem 
Tode geweiht, denn kein Pardon für dieſe Meuchelmörder, 
Soldaten ſind es nicht. 

Am 11. früh 9 Uhr hatten wir dieſe Banden vor uns und 
deſchoſſen ſie furchtbar, da hoben ſie die Gewehrkolben, zum 
1 daß ſie ſich ergeben wollten; der Offizier ſteckte den 

egen ein, in der Meinung, daß dies geſchehen werde, gehen 
wir vor und als unſer Kompagnie⸗Chef dem Offizier den Degen 
abnehmen will, ſchießt ihn derſelbe nieder und von den Uebrigen 
wurden wir von den Chaſſepotkugeln mörderiſch begrüßt und 
nur 4 — 5 Schritt waren wir von den Kanaillen entfernt. 
Unſere, ungefähr 150 Mann, waren wie aus der Luft gefallen, 
doch nur einen Moment, nur wenige Kugeln trafen, krotz der 
großen Nähe. Wir warteten eine 2. Ladung natürlich nicht ab. 
Ich durchbohrte den franzöſiſchen Offizier und ſtürzte mich in 
den von Franzoſen beſetzten Graben und ließ meinen Gewehr⸗ 
kolben, ſo gut es ging, arbeiten; daſſelbe that der Reſt meiner 
Kameraden. Doch die Uebermacht war zu groß und nur ein 
Wunder rettete uns. Ungefähr 200 Franzoſen machten kehrt 
und folgten unſerm Beispiel; fie hieben wie wahnſinnig in 
ihre Kameraden, indem ſie riefen: Hurrah junges Deutſchland. 
Es waren deutſche Brüder, Elſaſſer, die nun wohl eingeſehen 
haben, daß ſie gegen uns wohl nichts mehr machen können. 
Nun wollte die übrige Bande ſich ergeben, aber vergebens baten 
ſie um Pardon! — Nun bekamen wir auch von rechts Unter⸗ 
ſtützung vom 3. Jäger⸗Bataillon und bald häuften ſich Leichen 
und Verwundete ſo an, daß wir im Graben nicht weiter konn⸗ 
ten. Im Nu waren wir heraus und etwas Schnellfeuer machte 
den Uebrigen ſich gar nicht mehr wehrenden ein Ende. Möge 
es Gott geben, daß dieſes das letzte Gefecht wäre, denn es 
kann wohl keiner ohne Schaudern an die verfloſſenen 8 Tage 
denken. Die feindliche Armee iſt vollſtändig vernichtet und 
fielen uns hier noch zwei Bahnzüge mit Tabak, Kaffee, Zucker, 
Brod und Munition in die Hände. Ich bin wohl, bis auf 
eine kleine Wunde an der linken Hand. Alfred, 


) Von einem Hirſchberger. 


Feldypoſtbrief. 

Die Theilnahme des Landwehrbataillons Hirſchberg an 

dem Feldzuge gegen Frankreich. 

Nachdem beide Bataillone des Regiments längere Zeit in 
Mühlhauſen cantonnirt hatten, erhielten fie plötzlich Marſch⸗ 
Ordre und marſchirten am 27. December 1870 nach Delle, 
woſelbſt das Regiment nach 22 ftündigem Marſch am 28. Deebr. 
Nachmittags ankam. Au 31. December bezog das Bataillon 
Lauban in Evincourt und Taillecomt, das Bataillon Hirſch⸗ 
berg in Dasle und Vendancourt Vorpoften, ohne daß ſich 
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etwas nennenswerthes in den erſten Tagen ereignete. Am 
6. Januar unternahmen die drei erſten Compagnien des Ba: 
taillons, im Verein mit einer Compagnie des Bataſllons Jauer 
und einer Batterie unter Commando des Major v. Borowski, 
eine Recognoschrung, gegen das von den Franzoſen beſetzte 
Bondevall: Die Schügenzüge der erſten und zweiten Compagnie 
wurden in ein kurzes Feuergefecht gegen franzöſiſche Schützen 
verwickelt, worauf die Artillerie die Dörfer Bondevall und 
Valentigney mit ſo gutem Erfolge beſchoß, daß dieſelben vom 
Feinde geräumt wurden. Da der Zweck der Recognosclrung 
erlangt war, fo trat das Delachemenk feinen Rückmarſch in die 
reſpeckven Cantonnements an. Noch an demſelben Tage 
marſchirte das ganze Regiment nach der Gegend von Mont⸗ 
beliard und zwar das Bataillon Lauban nach Arcey, das Ba: 
taillon Hirſchberg nach St. Marie und von hier aus nach 
Semandans, demnächſt am 9. Januar nach Feſches le Chatel, 
woſelbſt das Bataillon den Auftrag hatte, die Brücke über den 
Ahein⸗Rhone Canal im Fall eines Angriffs zu decken. Am 12. 
rückte das Bataillon nach Beaucourt, dem Hauptquartier des 
Generals v. Debſchüßz. Am 13. a Nachmittags wurden 
die auf Vorpoſten befindlichen Bataillone Oels (1. 50.) und 
Dlegnitz (2. 7.) vom Feinde angegriffen. Die in Beaucourt 
befindlichen Batafllone Jauer (1. 7.) und Hirſchberg (2. 47.) 
rückten nach Vendancoürt reſp. Dasle zur Unterftügung vor. 
Die 3. und 4. Compagnie des Bataillons blieben in Dasle 
zurück, während die 1. und 2. vorrückte und einen Höhenrücken 
beſetzte. Zwei Züge der 1. Compagnie engagirten auf größere 
Diſtance ein kurzes Feuergefecht, welches der bereits eintreten⸗ 
den Dunkelheit wegen, die der Feind zum Rückzug benutzte, 
bald abgebrochen wurde. Die Verluſte der beiden Bataillone 
Oels und Liegnitz betrugen 1 Dffister 6 Mann todt, 5 Offi⸗ 
u 40 Mann verwundet; von der 2. Compagnie dieſſeitigen 
atalllons erhielt ein Mann einen Schuß durch den Mantel. 
Am 14. Januar marſchirte die 1. und 2. Compagnie nach Crols, 
an der ſchweizer Grenze, zur Unterſtützung des Landwehr: 
Bataillons Wohlau (1. 10). 


Am 16. Januar griffen die Franzoſen die Vorpoſten an 
und näherten ſich der dieſſeitigen Stellung bis auf 500 Schritt, 
ohne jedoch einen ernſten Angriff zu wagen. Der Feind, dar⸗ 
unter auch Ghums (arablſche Reiter), beſchränkte ſich darauf, 
unſere Truppen heftig zu beſchleßen und zog ſich ſchleunigſt 
zurück, als die Artillerle auffuhr. Die 2, Compagnie verlor 
einen Verwundeten, das Bataillon Wohlau 3 Verwundete. 
Am 17. marſchirten die beiden Compagnien nach Beaucourt 
zurück, während die bis dahin in Beaucourt verbliebenen andern 
beiden Compagnien nech Etupes marſchirten. Nachdem ſich 
das Detachement des General v. Debſchütz bis dahin im Gan⸗ 
zen defenſiv verhalten hatte, wurde am 18. plötzlich ein Vorſtoß 
auf der ganzen Line Edincourt— Cros befohlen. Die rechte 
Flügelcolonne unter Major Brinkmann ſollte Audincourt und 
Bondevall nehmen; fie beſtand aus der 1. Compagnie des 
Batalllons Tilſit (1. 1.) der 2. Comp. 50. Landwehr⸗Rgmts., 
der 3. uud 4. Comp. des Bataillons Hirſchherg und einer 
bairiſchen Batterie. Die mittlere Colonne unter Major v. Sathen, 
aus dem Batalllon Liegnitz, der 2. Comp. des Bat. Hirſchberg, 
einer Comp. des Bat. Zauer und einer Batterie beſtehend, 
ſollte Hérimencourt, Tulay und Roches nehmen. Die linke 
Flügelcolonne, aus den beiden Bataillonen Wohlau und Apen⸗ 
rade (I. 84.) formirt, war zum Angriff auf Abevlllers und 
Glay beſtimmt. Die 1. Comp. des Bat. blieb in Beaucourt 
zurück und ſetzte Vorpoſten aus. Um 2 Uhr begann der 
Vormarſch auf allen Punkten und um 7 Uhr Abends war 
alles beendet, d. h. die Franzoſen aus allen genannten Ort⸗ 
ſchaften vertrieben. Der Geſammtverluſt unſerer Truppen auf 
der ganzen Linie betrug 1 Offizier, 70 Mann verwundet, 
10 Mann tod, 5 Mann vermißt. Der Verluſt der Franzoſen 
beträgt on Todten und Verwundeten etwa eben fo viel, außer 
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Blamont geſtürmt werden, doch kam wider Erwarten 6 
befehl und der Rückmarſch in die alten Quartlere wurde 
mittags angetreten. Am 20. wurde das Bataillon wicht 
Dambenois, 1½ Meile ſüdlich von Belfort, verein 
22. arbeitete das Bataillon von früh um 5 bis Nach 
um 5 in der erſten Parallele vor den Forts Perche le 


Ob das Bataillon in dieſen Tagen unter den an dr 

neral v. Debſchütz zurückkehren wird, oder dem Belforkri 
lagerungscorps dauernd attachlrt bleibt, iſt noch unbell 
Der Geſundheitszuſtand des Batafllons tft. befriedigend, 
besgaben erwünſcht. 


— (Eine romantiſche Spionengeſchichte)! 
ein Correſpondent der „Morning⸗Poſt.“ Am 28. Januar, fi 
er aus Verſallles, wird das Einerlei unſeres Lebens ie 
verändert durch die Einbringung eines Mannes und einer ge 
die im Verdacht der Spionage fanden. Einige Züge 
tioulllirten am Seine⸗Ufer entlang, als fie eines gilt 
Paares anſichtig wurden, das gemüthsruhig dahin wan 
Der Unteroffizier, welcher die Patrouille befehligte, bra 
Mann zum Stehen und forderte ihm feine Legitimalſeh 
Sofort zog derſelbe äußerſt höflich fein Taſchentuch hervor 


habt, daß fie den Außenpoſten jo nahe ſeien. i 
rung des Corporals, er möge der Patrouflle zu dem g 
direnden Offizier folgen, gehorchte er mit der größten 
willigkeit, indem er der Dame den Arm gab und mit 
der Soldaten, welcher franzöſiſch verſtand, plauderte, 
aber hatte die Geſellſchaft 200 Schritt zurückgelegt, a 
Mann ſich plötzlich erinnerte, daß er fein Meſſer verloren 
das Geſchenk eines verſtorbenen Bruders, das er nicht UM 
in der Welt miſſen möchte. Er durchſuchte feine Tasche 
ein Meſſer war zu finden, und der Unteroffizier, DU 
anſcheinende Betrübniß gerührt, erlaubte ihm, an dee 
zurückzukehren, wo ſie einander getroffen hatten, damit 
Meſſer ſuche, das er nach feiner Meinung MIN 
Paſſe aus ſeiner Taſche gezogen haben mußte, 
Mann wurde nur von einem der Soldaten beglelle 
als er an der bezeichneten Stelle angekommen war, DER 
eiftig nach dem Meſſer zu ſuchen, indem er mit d 
den Schnee umwandie. So eifrig trieb er feine Bemih 
daß fein ſcharſäugiger Wächter ihn genau im Augen 
wobei er denn bemerkte, daß Jener eine kleine Saasen 
Bruſttaſche zog und zur Erde fallen ließ, wo er ſie IE 
dem Schnee, den er aufgehäuft, bedeckte. Darauf zu m 
Achſeln, erllärte, das Meſſer fei verloren, und verld HM 
Madame zurückgeführt zu werden. Sein Wächter TEN) 
zurück. Als der Corporal fich nach dem Meſſer Pan 
antwortete ſtatt des Gefangenen der Soldat, es WET, 
der Herr habe nichts finden, wobl aber etwas verlier 

Der Franzoſe konnte bei dieſer Bemerkung ſein Schi 

fein nicht verleugnen und die ganze Geſellſchaf 9 
um die Flaſche zu ſuchen, die ſich begrefflicherweiſe h. 
als das Meſſer. Die Flaſche war mit Papieren ge 
enge mit Ziffern beſchrieben waren, und ſollte D 


n bie Seine geworfen werben. Vor das Kriegsgericht in Ver: 
allles gestellt wurden die Gefangenen abgefondert verhört. 
die Frau ſchien nichts zu willen, es ſei denn, daß der Mann, 
dr Liebhaber, einer gemeinen Handlung unfähig ſei. Der 
kann dagegen legte ein volles Geſtändniß ab, wollte aber 
cht ſagen, von wem er die Flaſche erhalten. Er ſchien den 
wohlhabenderen Ständen anzugehören. Die Frau, ſagte er, jel 


Halle, 23. Januar. (Was die Verwundeten er⸗ 
zählen.) Die „N. A.“ ſchreibt: Ueber Halle, als Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahnen, kommen Verwundete und Gefangene 
von allen Richtungen. Laſſen Sie mich heute von biefen erzählen. 
Was die Gefangenen betrifft, ſo iſt es für uns herzergreifend 
und — und ekelhaft, welche Sorte immer mehr und mehr nach 
Deutſchland hineingebracht wird. Da kommen junge Leute von 
16, 17 Jahren, Greiſe mit weſßem Haar, aber auch Menſchen, 
denen auf der Stirn geſchrieben it, wes Gelſtes Kind fie find, 
ie werden Alle verpflegt — wie untere Soldaten! „Haben 
Sie das prachtvolle Fleiſch geſehen, welches B. für die Gefan⸗ 
genen geholt hat?“ fragte mich ein Wirth, ein Concurrent des 
Unternehmers. Da kamen fie an! Die Hälfte reines Gefindel. 
„Und mit dieſer Bande müſſen wir uns herumſchlagen!“ ſagte 
ein verwun deter Ulan zu wir, „Wo kommen fie her?“ fragte 
ch. „Vom Werderſchen Corps.“ „Sie willen, daß Bonrbadi 
zurückgeſchlagen iſt.“ „Das wußte ich voraus. Ich bin wohl 
den 18. abgereist, und wir hatten uns alle das Wort gegeben, 
daß Niemand zurückgehen ſollte.“ „Und Sie find hier?“ „Weil 
mich mein Rittmeiſter ſortſchickte. Als unſer Gros aus Veſoul 
abmarſchirte, erhielt unſere Schwadron den Auftrag, auf dem 
rechten Flügel Fühlung mit dem Feinde zu ſuchen. Ich hatte 
mit einem Cameraden die Spitze, und wir waren ſchon durch 
einige Dörfer gekommen. Vor uns lag wieder ein Dorf, an 
deſſen Eingange ſich eine Gruppe Menſchen zeigte. Wir ritten 
hinein. Niemand war zu ſehen. Es ging am erſten Haufe 
vorbei, am zweiten; da iſt es hinter uns und vor uns ſchwarz 
von Franzoſen. Wir gaben den Pferden die Sporen, legen 
le Lanzen ein und vorwärts geht's. Wir erhalten eine Salve; 
aber nichts ist's. Durch den erſten Haufen find wir durch u. 
erhalten nun von hinten und vorn Feuer. Im Nu ſind wir 
Ka zweiten Haufen. Da fährt Einer mir in die Zügel u. ich 
chlage ihn mit der Piſtole nieder. Da erhält das Pferd meines 
ameraden einen Schuß in den Kopf; ein Kerl ſchoß aus dem 
Faber. Doch glücklich kamen wir aus dem Haufen, aus dem Dorf. 
a bricht das Pferd meines Cameraden zuſammen. Er rappelt 
1a auf und läuft mit. Aber nun kamen aus einzelnen Häuſern 
or dem Dorfe noch einige Haufen. Es geht dort immer Berg 
Er und Berg ab; Glatteis war auch, und mein Schimmel 
ua Mein Stiefel war am Bügel angefroren und ſch blieb 
N nem Glück im Bügel hängen, denn nun ſchleppte mich 
Be ed, bis ein Camerad mir entgegeniprengte und das 
11910 Camel Ich feste mich auf; wir ſchen uns nach mei⸗ 
und un um; da hatte ihn die Bande ſchon erreicht 
9 ug ihn nieder! Wir konnten ihn nicht helfen, denn von 

5 m Zuge war ſchon ein Mann durch die Bruſt geſchoſſen, 
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fünf Pferde waren verwundet, und wir mußten eiltgft 
ch kam in das Lazaretb, und mit dem Fuße ging es ſchon; 
aber die Bruſt that mir ſehr weh. Das ſagte der Docter: 
„Wer kann, mache ſich fort, denn wir rücken aus, und dann 
kommen die Franzoſen.“ Ich ſetzte mich auf den Wagen und 
folgte der Schwadron. Als dieſe die Wagen zurückließ u. auf 
Villersſexes mit abrückte, ſtieg ich wieder auf einen Schimmel; 
abſchlachten wollte ich mich nicht laſſen. Als wir an der Lifane 
ankamem, ſchickte mich mein Rittmeiſter fort; ich weiß nicht 
wo es hingeht; aber lange darf es nicht dauern; ich muß wieder 
zur Schwadron!“ (Br. M..) 


Conears⸗Erödffaungen. 
Ueber das Vermögen des Schneidermſtr. Heinrich Wachs⸗ 
muth in Eisleben, Verw. Juſtizrath Rindwald daſelbſt, T. 10. 
ebtuar; des Leinwandhändlers Adolph Knoblich zu Friedland, 


reisger. Waldenburg, Verw. Juſtizralh Stuckart in Walden⸗ 


burg, T. 6. Febr.; des Kaufm. Louis Kaatz zu Welßenfels, 
Kreisger. Naumburg a. S., Verw. Rechtsanw. Juſtizrath Hem⸗ 
pel zu Weißenfels, T. 6. Febr.; der Klempnermſtr. Nicolaus 
Jatoh zu Lübeck iſt für fallirt erklärt, die Gläubiger haben 
ihre Anſprüche bis ſpäteſtens 20. Juli 1871 geltend zu machen. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
ortſetzung. 


„Ich konnte Ihrem Manne den Schmerz nicht erſparen,“ 


wandte ſich Ploto leiſe an Emmy. Sie nickte nur bejahend 
mit dem Kopfe. „Sie haben längſt den Verdacht gehegt,“ 
fuhr Ploto fort. „Ich habe den Kampf in Ihrem Innern 
geleſen, weil Sie den Freund Ihres Mannes glaubten ſcho⸗ 
nen zu müſſen, — ich habe Ihre Seelenſtärke bewundert. 


Suchen Sie Thenau zu beruhigen, — Sie begreifen, daß 2 


ich keine Schonung üben durfte.“ 

Emmy drückte ihm die Hand. „Es wird meinen armen 
Mann ſchwer treffen,“ erwiderte ſie. „Dennoch danke ich 
Ihnen; — es iſt gut, daß es bald geſchehen iſt, denn Helm 
würde unſer Glück noch ganz vernichtet haben.“ 

Der Kommiffar verſtand fi. Der Wagen fuhr vor. 
Haſtig drückte Ploto Thenau, welcher noch immer theilnahm⸗ 
los daſaß, die Hand und eilte hinaus. Leicht, raſch ſtieg 
Helm in den Wagen, die Polizeidiener ſetzten ſich zu ihm. 
Ploto nahm auf dem Bocke Platz. Es war ihm unange⸗ 
nehm, dem Verbrecher gegenüber zu fitzen. 

In wenigen Minuten | 
an. Helm warf einen düſteren, verzweiflungsvollen Blick 
um ſich, als er durch die Thür in das Gebäude eintrat. 


Er mochte ahnen, daß er es nie wieder verlaſſen werde. 


In einem unteren Zimmer wurde er vorläufig unterge⸗ 
bracht. Ploto eilte zu Kugler. Dieſer kam ihm ſchon ent⸗ 
gegen. 7 

„Er iſt hier, in Sicherheit,“ ſprach Ploto. 

„Ließ er ſich ohne Widerſtand verhaften?“ ö 

„Ich kam ſeinem Widerſtande zuvor. Ihre Mahnun 


zur Vorſicht war nicht ganz unnöthig, es iſt ein verzweifel f 


ter Menſch!“ 
Sie traten in Kugler's Arbeitszimmer. 


Es iſt mir peinlich, Helm zu verhören,“ ſprach Kugler. 


„Ich bin ſo oft in Geſellſchaft mit ihm zuſammen gewe⸗ 
ſen, er iſt mir ſtets in freundlichſter Weiſe entgegengetreten.“ 

„Er wird es Ihnen durch ſein Auftreten und Benehmen 
erleichtern. Ich glaube nicht, daß er ſich demüthigen wird.“ 


angten ſie vor dem Gerichtsgebäude f 


ar 


„Die Beweiſe laſſen ihm nicht die geringſte Hoffnung, 
keinen Ausweg übrig.“ 

„Er wird Alles mit Dreiſtigkeit leugnen.“ 

„Das kann er kaum,“ 

„Machen Sie den Verſuch.“ 

Kugler ging noch unſchlüſſig im Zimmer auf und ab. 
Dann ſchellte er und befahl dem eintretenden Gerichtsdie⸗ 
ner, Helm vorzuführen. 

„Kommiſſär, ſind Sie der Richtigkeit der Beweiſe feſt 
verſichert?“ 

„Ich bürge dafür und übernehme die ganze Verantwortung.“ 

Helm wurde hereingeführt. Er trat raſch, ſicher vor. 

„Herr Kriminalrichter,“ ſprach er, „ich muß Sie um 
Aufklärung und Genugthuung wegen meiner Verhaftung 
erſuchen!“ 

„Sie kennen die Gründe, welche dieſelbe veranlaßt ha⸗ 
ben?“ fragte Kugler. 

„Nein, ich kenne keinen Grund!“ erwiderte Helm trotzig. 

„Dann geſtatten Sie mir, Ihrem Gedächtniß zu Hülfe 
zu kommen,“ bemerkte Ploto. „Wir haben die Be⸗ 
weiſe in Händen, daß Sie den Major v. Thenau er⸗ 
mordet und auf mich einen Mordverſuch gemacht haben.“ 

Helm warf nur einen verächtlichen Seitenblick auf den 
Kommiſſär. „Ich bitte Sie um Aufklärung!“ wandte er 
ſich an Kugler. 

„Der Herr Kommiſſär hat den Grund ſoeben genannt.“ 

„Ich habe die Beſchuldigung für zu lächerlich gehalten, 
um ihr irgend welche Bedeutung beilegen zu können,“ gab 
Helm zur Antwort. Es iſt ein Racheakt des Herrn Kom⸗ 
miſſärs, weil ich —.“ Er ſchwieg. 

„Bitte fahren Sie fort,“ warf Ploto ein. 

„Weil ich mich bei einer Dame einer größeren Gunſt 
erfreue, als ihm zu Theil geworden iſt.“ 

Ploto wollte heftig antworten, er beherrſchte ſich. „Ich 
bezweifle, daß die Dame die Gunſt einem Mörder und 
Diebe bewahren wird,“ entgegnete er. 

Kugler warf ihm einen mahnenden Blick zu. 

„Ich bitte Sie, mir auf einige Fragen Antwort zu 
Doc wandte er ſich an Helm. „Kennen Sie dieſen 

0 1 


Helm warf einen ſpöttiſchen Blick darauf. „Ich glaube, 
ihn heute Morgen bereits bei dem Hrn. Kommiſſär bemerkt 
zu haben.“ 

„Haben Sie ihn früher gekannt?“ 

„Nein.“ 

„Der Baron v. P. hat Ihnen denſelben geſchenkt.“ 

„Ich kenne keinen Baron v. P.“ . 

„Haha! Herr v. Helm, die Polizei der Reſidenz iſt beſ⸗ 
ſer unterrichtet,“ fiel Ploto ein. „Der Baron hat mir 
felbft geſagt, daß er Ihnen den Dolch geſchenkt habe.“ 

Helm würdigte den Kommiſſär weder einer Antwort, noch 
eines Blickes. 

„Des Barons Ausſage vor Gericht widerſpricht Ihnen,“ 
bemerkte Kugler ruhig zu Helm. „Der Dolch iſt in dem 
Teiche in Thenau's Garten gefunden.“ 

Helm zuckte mit den Achſeln. 5 

„Mir gleichgiltig, ich kenne ihn nicht,“ ſprach er. „Die 
ganze Lächerlichkeit der Beſchuldigung wird am deutlichſten 
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fort. „Als Sie die Piſtole luden, hätten Sie nich 


Nebſt zwei Beilagen, 


„ 


dadurch bewieſen, daß ich während der Nacht, i 
der Major ermordet iſt, mit Thenau auf dem Ball 
fen bin. Man kann keinen Mord an einem zweiten d 
begehen, während man tanzt oder bei Tiſch ſitzt. Jah 
erſt gegen Morgen mit Thenau zurückgekehrt.“ 11 
„Und Sie haben den Ball nicht verlaſſen?“ fin 
Kugler. ö „ 
„Nein. Ich bin mit Thenau am Abend Hingefaht 
und gegen Morgen zurückgekehrt.“ ir 
„Ich muß wieder Ihrem Gedächtniß etwas zu Hülſeln 
men,“ fiel Ploto ein. „Nach der Tafel waren Sie länger! 
eine Stunde abweſend. | 
Helm ſchwieg. 9 
„Was haben Sie hierauf zu erwidern?“ fragte Kuh 
„10 19 5 während der Zeit geſchlafen.“ 7 1 
9 0 “u ] 


"In 


* | 
„In einem Zimmer, welches der Wirth mir zu Dil 
Zwecke angewieſen hatte.“ A 
„Und Sie haben das Zimmer während der Zeit ik 
verlaſſen.“ N 
„Ich habe geſchlafen und hatte auch keine Veranlafl 
das Zimmer zu verlaſſen.“ 907 
„Ich will noch einmal Ihrer Erinnerung zu Hülell 
men,“ bemerkte der Kommiſſär. „Sie haben nicht geld! 
fen, Sie haben des Wirthes Ueberzieher, der ſich in W 
Zimmer befand, angezogen, find aus dem Fenſter geſſll 
gen, durch des Wirthes und Thenau's Garten zu de 


A 
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Das verwirrte ihn noch mehr. 4 
„Nichts! Ich weiß nich ts davon, — es ift unwahl 
erfunden!“ ſprach er haſtig. 
„Auch der Mordverſuch auf mich?“ fragte Plolo. 
„Ich weiß nichts davon!“ wiederholte Helm. on 
„Sie find zu unvorſichtig geweſen,“ fuhr der Ko 


Blatt hier aus dieſem Bande Göthe's reißen ſollen! TI 
haben von unſerer Bildung eine zu geringe Meinung! 


eee 
W 


bre Beilage in Nr. 1 bes Bon 2. b. Miefengebirge. 2. Februar 1871. 


habt, wenn Sie geglaubt haben, wir würden aus dem auf⸗ 


und war kaum im Stande, fich aufrecht zu halten. 

Kugler richtete noch mehrere Fragen an ihn — er ant⸗ 
wortele auf keine. Seine hellen Augen hatten einen unheim⸗ 
lichen Ausdruck. 5 
Kugler ließ ihn endlich fortführen ins Gefängniß. Schwei⸗ 
gend ging er fort. Nur in der Thür warf er noch einen 
Blick ſeines ganzen, vollen Haſſes auf Ploto. 0 
„Laſſen Sie ihn ſicher bewachen, geben Sie ihm die 
eſteſte Zelle,“ ſprach dieſer zum Kriminalrichter. „Er iſt 
ein verwegener, ſchlauer Menſch. Gelingt es ihm, ſich zu 
befreien, jo bin ich feſt überzeugt, daß er die erſte Stunde 
ic Freiheit dazu anwenden wird, um mich zu er⸗ 
morden.“ 


„Ich bürge für ihn,“ erwiderte Kugler. Er ſchritt erregt 
Zimmer auf und ab. 


2 


72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingefandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Caſtle Nous Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von 
einer chroniſchen Leibdesverſtopfung der harinädigften Art, 
worunter ich neun Jahıe lang auf's Schrecklichſte ger 
litten und die aller aͤrzilicher Behandlung widerſtanden, 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 
gefüblteſten Dank als Entdecker dieſer köſt ichen Gabe 
der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 
Barry's Revalescière, teren Gewicht, wenn in Gold 
bezahlt, nicht zu ıheuer fein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenb urg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 


1007. Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer inniggeliebter Sohn und Bruder Al⸗xander Ma 

Weiſe, Gefreiter bei der 1. Comp. des 85. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, am 11. Januar vor le Mans den Tod für's Vater 
land in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren und 22 Tagen 
ſtarb. Möge Allen, welche mit ihrem Blute Frankreichs Bo⸗ 
den netzien, die fremde Erde leicht werden und auf thren Hel⸗ 
dengräbern die Blumen ſprießen, die ihnen ihre Lieben in der 
fernen Heimath nur im Geiſte ſtreuen können. Um ſtille 
Theilnahme bittet: Die tieftrauernde Familie Weiſe. 


984. In der geſtrigen Mittagsſtunde endete bei Ausübung 

ſeines Berufes durch Entladung des Gewehres ſeines ihn be⸗ 

hahe Gehülfen ſein noch rüſtiges Leben der hieſige herr⸗ 
aftliche 


Revierförſter Herr Moritz Menz. 
Dies zeige ſeinen vielen Freunden und Bekannten, und den 
ſich in Weſtphalen befindenden Kameraden ganz ergebenſt an. 
Er war ein Forſtmann und ein Kamerad ohne Falſch. 
Ehre ſeiner Aſche! f 
Rabishau, den 31. Januar 1871. | u, 
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b Tode s⸗ Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, 
daß am 18. Januar bei Erſtürmung des Dorfes Wallentinow 
mein guter Gatte, der Fabrika beiter Ermat Leder, 
Wehrmann bei der 4. Compagnie 2. Niederſchl. Landwehr⸗Re⸗ 
siments Nr 47, von einer feindlichen Kugel (durch den Kopf) 
verwundet wurde und einige Stunden darauf den Heldentod 
ſtard in dem Alter von 36 Jahren 9 Monaten 12 Tagen. 
Um ftille Theilnahme bittet: 
die tiefirauernde Gattin Chrißtiane Leber, nebſt Tochter. 
Kunnersdorf, den 2. Februar 1871. 
Er dlieb dem Vaterlande 
Und feinem König treu, 
Geſchätzt in feinem Stande, 
Starb ohne Furcht und Scheu. 
bn rief Gott nun zum Lohne 
Nach bartem Kampf und Streit, 
Reicht' Ihm die Siegeskrone, 
Bon Laſt und Noth befreit. 
Dort von des Himmels Höhen 
Blickt Er auf uns herab; 
Wir ſoll'n Ihn wiederſehen, 
Wenn uns auch deckt das Grab. 
Ruhe ſanft! 


986. Todes Anzeige. 
Tieſbetrübt zeigen wir hierdurch an, daß unſer inniggeliebter 
uter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der hieſige 
olizei⸗Inſpecter 8 
Gottlieb Schulz 
heut früh 5 Uhr nach kurzem Krankenlager in einem Alter 
von 74 Jahren 5 Monaten und 25 Tagen ſanft entſchlafen iſt. 
Goldberg, den 30, Januar 1871. 
ie trauernben Hinterbliebenen. 


7. Am 30. Januar verſchled nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager unſer guter Gatte, Vater: und Schwiegervater 
Friedrich Bormann, 
geweſener Schank⸗ und Gaſtwirth zu Friezers dorf. 
Wir zeigen dies tiefgebeugt allen Freunden und Bekannten 
von nah und fern hiermit an. Um ‚Stille Theilnahme bittet: 
: Die Familie Bormann. 
Friedersdorf a. Q. Ullersdorf bei Friedeberg. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 5. d. M. ſtatt. 


Altkatholiſcher Verein 
Freitag den 3. Februar 1871. 1023. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1871. 
Dem geehrten Handelsſtande die ergebene Mittheilung, daß 
die neue Auflage des Tarifs der Kgl. Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Eisenbahn für den Transport von Gütern, Vleh ꝛc. vom Iten 


März 1862 ab in unſerm Bureau zur Einſichtsnahme aus⸗ 
liegt. Die Handelskammer. 


1005. Hirſchberger Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung Montag 
den 6. Februar c., Abends ½ 8 Uhr, im bekannten Locale, 
Vortrag des Herrn Techniker Gurlt über die ſogen. Ramm⸗ 
brunnen de. Der Vorſtaud. 
Vogt, Bürgermeiſter a. D. 


1017. Warmbrunner Verein 


für Landwirthe und Grundbefiger. 
Sitzung: Sonntag den 5. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


R 
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Literariſches. 5 
5 bietet das bereits in 72 
Rath U. Hülfe lagen verbreitete Buch: „ 
für Retau's Selbſtbew 
72 rung“ mit 27 Neha 

geſchw achte Abbild. Preis! Thaler. 

5 ſelbe hat ſich überaus fg 
reich bewieſen und verdanken ihm nachweislich adein 
vier Jahren über 0 

15000 Perſonen 5 
Heilung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tauſende von Danl 
ſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und un 
ſahrtsbehörden ſprachen ſich in Folge einer ihnen übergeht 
nen Dankſchriſt über die Wirkſamkeit dleſes Buches bit 
anerkennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es d 
mehr den Zweck, wahrhaft reelle und billige Hülfe dun 
Auſſtellung eines ſtels hilfebringenden, von den tüchtig 
Aerzten geleiteten Heiloerfahrens, zu ſchaffen und It al 
Leidenden, ſowie auch Eltern und Erziehern als Rathgeb 
und Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher Nieman 
der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will, un 
laſſen, ſich dieſen ernſten, nutzbringenden und wahle 
reellen Wegweiſer anzuſchaffen. Veilag von G, Poe 
nicke’s Schnlbuchhandlung in Leipzig ii 
in jeder Buchhandlung, in Hirschberg in Moser 
thal’s, zu bekommen. a 


n * N x . n e 
Der Deutſchen Invaliden⸗Stiſtung (Victoria⸗, auch Wilhch 
Stiftung benannt) find vom 7. Auguſt 1870 bis zum 28 
nuar 1871 folgende Geldunterſtützungen übereignet wolde, 
Von Frau Sanitäts⸗Räthin Tſcherner 1 rtl, Frau Obe 
Bober 1 rtl., Hr. Oberamtmann Schmidt 4 rtl., Hr. Path 
Kulms 2 rtl., Frl. Melanie Rudolph 1 ril, Hr. Ger 
v. Böhmer 25 rtl., Collecte aus der Wüſteröhrsdorfer lh 
1 rtl. 29 ſgr., 7 0 aus der Alt-Remniger Kirche 2 rl 2 
Frau Kfm. Möckel 5 ıtl., Frl, Agnes und Martha Mit 
rtl. 5 ſgr., Hr. Rendank Wiegand 3 rtl., Frau Rittergul 
v. Damnitz 2 rtl., Hr. Rittergutsbeſ. Schubert 3 rtl, Hr 
Münzer 1 rtl. Hr. Kfm. Trump 5 ril, Frau Oberſt v. El 
12 rtl, Hr. Kim. Weigang 1 ril. Hr. Kfm. Welßſteln 3 
Hr. Maler Elsner 7 far. 6 pf., Hr. Kfm. Gebauer 6 tl) 
Kr.⸗Ger. Sekretär Tſchiedel 1 rtl, Concert⸗Ertrag aus CN 
von Hrn. Lehrer Lüdicke 10 rtl., Ertrag aus einer Reihe! 
leſungen per Königl. e Hrn. Dr. Lindnek 
100 rtl. umma: 193 rtl. 13 fgr. 6 
Fernerweite Beiträge werden dankend angenommen, 10 
von den Vorſtandsmitgliedern, als auch vom Caſſtrer deb 
terzeichneten Vereins, Herrn Rendant Wiegand hier. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1871. 3 
Der Vorſtand des Hirſchberger Zweig-Bereitd 
dee Victoria⸗Invaliden⸗deutſchen Indaliden) Stift 
ogt, Werkenthin, Tſchuppick, mac 
Bürgermeiſter a. D. Superint. Erzprieſter. Rabbi 


7 77 E ol 
Krieger = Unterftügungs = Ver 
Collecte Berger: N. N. 10 Igr. u. monatl. pr. Jan. ar 
Collecte Bettauer: Herr Rathsherr Vogt 5 rl. . 
Collecte Heine: Conreéclor Wenzel 15 ſgr., Ann Mia 
Artl. Ungenannt I rtl., Dr. C. 10 ſgr., monatliche Beitril 
Buchhoͤlr. Kuh I rtl., F S. M. 1 rtl. | 
Collecte Steud ner: Zwei Ungenannte 4 rtl. er 
en Großmann: Monatl. Bürgermſtr. Prüfer 2 
r. A tl. 7 
Collecte Weigang: Ungenannt 25 tl, Fräul, C, N 
1 rtl., Fr. Juſtizrath Strehla 2 rtl., Gutsbeſ. 0 
Kreisger⸗Sekr. Noche 1 rtl. Part. J. Bergmann 20 jgt ! 
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Hotelbeſ. Heilber 
C. Lorenz I rel, Kfm. B 


zuſammen 568 rtl. 28 fer. 2 pf. 
Verausgabt 312 = 10 — : 


Beſtand 256 = 18 ſar, 2 pf. 


N bleibt in Caſſa 8 til. 19 ſgr. 4 pf. 
Jun idem wurde uns zugeſandt: A Päckchen Cbalpie 5 
Su 9 der aus Straupltz ein Päckchen Pfeffermünzthee, von 
8 Galt mann 2 Paar wollene Socken, 1 Hemd. 
find en an Geld und Viktualien, deren wir fehr bedürftig 
N a ang delben n ee wie bisher eine beſſere Ver⸗ 
lichem Dark a a a aſſen, nehmen wir jederzeit mit herz: 
Der Vorſtand. 
Caroline Hendel. An uſt 
Ste 1 uffn nen = 8 5 Marie von Luck. 

i i erkenthin. Suſette Prüfer. 

ie ene er 
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Für den im Kriege durch 
3 zwei Schüſſe des Augenlichtes be⸗ 
raubten C. Neugebauer aus Reuben 1110 ae 


1 Herrn Cantor M. in St. 1 rtl. ein 


Die Expedition des Boten. 


777 a 


2. h. Q. den 6. II. hor. 5. Rec, 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Um die zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien 


945. 


der zur Fahne einberufenen Reſerviſten und Land⸗ 


wehrmänner erforderlichen Mittel zu beſchaffen, hat 
der Kreistag eine neue, außerordentliche Kreisſteuer 
von 4500 Thlr. ausgeſchrieben. Die Stadt Hirſch⸗ 
berg hat hierzu 1417 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. beizutragen. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dieſe 
1417 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. nach dem für die Kreis⸗ 
ſteuern ſelbſt beſtehenden Bertheilungs⸗Maaßſtabe 
auf die ſtädtiſchen Steuerzahler zu ſubrepartiren, und 
demgemäß von jedem Thaler des Jahresbetrages der 
Grund-, Gebäude⸗ u. Einkommenſteuer, der Klaſſen⸗ 
ſteuer, ausſchließlich der beiden unterſten Klaſſen, 
der Gewerbeſteuer, im Ausſchluß der in litr. B. und 
H. Steuernden und der Hauſirſteuer, einen Zuſchlag 
von 2 Sgr. zu erheben. 


Wer alſo z. B. jährlich 5 Thlr. Grund⸗ u. Ge⸗ 


bäudeſteuer, 8 Thlr. Klaſſenſteuer und 6 Thlr. Ge⸗ 
werbeſteuer entrichtet, hat 1 Thlr. 8 Sgr. zu zahlen. 
Hiernach kann jeder Steuerpflichtige den von ihm 
zu zahlenden Betrag ſelbſt berechnen. 

Die Zahlung muß zur Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zugleich 
mit den Steuern pro Februar an den feſtgeſetzten 
Steuerzahlungs⸗Tagen, Anfangs Februar, erfolgen. 

Wir fordern hierdurch zu dieſer Zahlung auf und 
ſprechen den dringenden Wunſch und die Erwartung 
aus, daß keiner unſerer Mitbürger in der Erfüllung 
dieſer patriotiſchen Pflicht ſäumig ſein wird. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1871. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 3. Februar, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 

ſollen im Gaſthofe „zum Küchel“ in Schwarzbach 32 Schock 
hartes und gemiſchies Durchforſtungs⸗Reſſig aus dem Hartauer 
und Schwaczbacher Revier öffentlich meiſtbletend gegen Baar: 
zahlung verkauft werden. £ 

Das Relfig. deſſen Taxpreis auf 1 Thlr. 10 Sgr. pro Schock 
feſtgeſtellt worden tft, ſteht im Hartauer Revier am Lomnltzer 
Wege, im Schwarzbacher am Heiderande. 

Hirſchberg, den 31. Januar 1871. 

Der Magi ſtrat. 
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Auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 über 
die Polizel⸗Verwaltung wird für den Umfang unſeres Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirks was folgt, verordnet: 


1. 
Das gewerbliche Schlachten 1 Pferdes, Eſels oder Maul⸗ 
thlers darf nur in den polizeilich genehmigten Schlachtſtätten 
(Schlachthäuſern) ſtattfinden. 


Das Fleiſch dieſer Thiere darf nur an denjenigen Stellen 
feilgehalten werden, welche bei der Polizei⸗Behörde vorher an⸗ 
gemeldet worden find. Jede Verkaufsſtelle dieſer Art muß 
mit der deutlichen Nufichzift: „Verkauf von Roßfleiſch“ 
verſehen ſein. 

Es darf darin ein Handel mit anderen zum Genuſſe für 
Menſchen beſtimmten Fleiſchwaaren nicht ſtattfinden. 


8 3. 
Kein Pferd, Eſel oder Maulthier, deſſen Fleiſch zum Handel 


beſtimmt iſt, darf früher geſchlachtet werden, bevor daſſelbe 


von einem approbirten Thierarzte oder einem Kreis⸗Phyſikus 
unterſucht, und bevor von dieſem darüber ein Zeugniß aus⸗ 
geſtellt iſt, daß das zu ſchlachtende Thier nicht an einer Krank⸗ 
1 gelitten habe, welche deſſen Fleiſch zum Genuſſe für Den: 
chen und Thiere ungeeignet gemacht hat. 

An Orten, welche von dem Wohnſitze eines approbierten 
Thierarſtes oder eines Kteis⸗Phyſitas entfernt liegen, kann die 
Ortspolizei⸗Behörde von der Beibringung des ärztlichen Zeug: 
niſſes abſehen und das Schlachten des Thieres genehmigen, 
wenn zwei von ihr als ſachkundig und zuverläſſig erachtete 
Pferdebeſitzer ein Zeugniß vorbezeichneten Inhalts ausſtellen. 


N 4. 
Jeder Roßſchlächter hat . der Ortspolizei⸗Behörde ab⸗ 


Muſter des Schlachthuches. 


vs TOTER ENT ET ARE 5 % BE * ä 


Polizei⸗Verordnung 


zuſtempelndes Schlachtbuch zu führen, welches nach dem un 
folgenden Muſter eingerichtet ſein muß. * 

In dieſem Schlachtbuche wird die 5. Spalte von dem g 
probirten Thierarzt oder dem Kreis⸗Phyſikus, beztehentlid Ir 
Ortspolizei⸗ Behörde ausgefüllt (vergleiche § 3). Das 
Schlachten beſtimmte Thier darf nicht früher als höchſſa 
2⁴ . vor dem Schlachten zur Unterſuchung vorgell 
werden. i 

Die 6. Spalte iſt von dem Roßſchlächter ſpäteſtens am d 
nach der Schlachtung auszufüllen. 5 


85 v 

Das Schlachtbuch muß der Roßſchlächter jederzeit zur 2 
alten an die Polizei⸗Beamten oder den Kreisthierarzt bi 
alten. f 


wir 


8 6. # 
Rückſichtlich des Erwerbes des Schlachtviehes von unb an 
Perſonen kommen die Vorſchriften des Geſetzes vom 13. 
bruar 1843 (Geſetz Sammlung 1843, Seite 75) zur Anwenduſh 
wonach es bei Strafe verboten ift, en Pferd von elner i 
bekannten Perſon zu kaufen, weun dieſe ſich nicht durch el 
amtliches Zeugniß aber ihre Befugniß zur Veräußerung d 
Pferdes ausgewieſen hat. 9 
z 87. 
Wegen Beſeitigung der Abgänge der Roßſchlächter 
Knochen, Fell u. ſ. w. ſind die darüber zu erlaſſenden 
deren Polizei⸗Vorſchriften inne zu halten. 


§ 8. 


el fl 


bi 


Wer diejer Verordnung entgegenhandelt oder den ihm Dat 
auferlegten Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, vet 
in eine Geldbuße bis zu 10 Thlr. 


15 2. | 3. 4. 5. 
1 It ee 
Beſchreibung Name Aerztliches Zeuguiß | Tag 
Laufende des Pferdes nach Alter, F J es Veräußers über den des Schlachtel 
* Guß erde de 539 e 5 Geſundheits⸗Zuſtand (oder d. anderdel 
beſondere Kennzeichen. | Erwerbs. Legitimation. des Thieres. We 


* em 


| | | 
| | 


1} 
! 


wird hiermit zur Kenntniß gebracht. 
Hirſchberg, den 27. Januar 1871. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


ie 5 olizei⸗ Verwaltung. 
0 » Prater, i 9 


| 
I} 


955 Bekauut machung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift hub 1 No. 275 die Firma: 

„G. H. Voigt“ 
zu Warmbrunn, und als deren Inhaber der Kaufmann Guſtav 
Heinrich Herrmann Voigt daſelbſt am 26. Januar 1871 
ingetragen worden. 
Hirſchberg, den 26 Januar 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
5. Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Gaſthofbefitzer Gottlieb Vielhauer'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe von Hirſchberg gehörigen Grundſtücke: Gaſthof No. 455 
zu Hirſchberg und Garten No. 36 daſelbſt, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 8 
am 30. März 1871, Vormittags 11 uhr, vor 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Nichter an 
Ort und Stelle in dem Gaſthofe Ro. 455 zu 
Hirſchberg 
verkauft werden. 
„Zu beiden Geundſtücken gehören 1,42 Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und find dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 3,55 rtl. veranlagt, das 
Gaſthofs⸗Grundſtück No. 455 bei der Gebäudeſteuer aber ift 
allein nach einem Nutzungswerthe von 925 rtl. veranlagt. 
N Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere, die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weilungen können in unſerem Bureau 16. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
mallle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirlſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
eig d m Gisele ee N zur Ber 
räkluſion 

A undhen g ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
as Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

am J. April 1871, Vormittage uhr, 
n unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer No. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 9. Dezember 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 


N Der Subhaſtations Richter. 
956 BSetfauntmadun 


Beaanſpruchung eins Vorrechts angemeldet. 

905 25 zur Prüfung dieſer Forderung iſt 

dor derem 28. Februar 1871. Vormittags 11¾ uhr, 

5 ners 0 unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. I. 

welche en nüemen 1 de Gläubiger, 

E angemelde ‚in etzt 

Pete. Firſchterg den . Januar 871 nn gesch 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

= Der Commiſſar des Concurſes. 

Es Nothwendiger Verkauf. 

al Berbinand Kluge’ihe Obermühle No. 107 zu Lang: 


u 

ändereien und iſt daſſelde bei der Gebäudeſteuer 
a 8 gebn e von 25 Thlr. veranlagt. he 
bein, die beſonders 

Hibingen und and b Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 


D . TEST, ET vn F 


ſungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. f N 

Alle Diejenigen, welche ae an oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 3. März 1871, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Liebenthal, den 16. Dezember 1870. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


14874 Nothwendiger Verkauf. 25 
Die dem Müllermeiſter Georg Oswald Robert Kühnaſt 
in Friedeberg a. Q. gehörigen Grundſtücke: 
a., die Friedeberger Mahlmühle, nebſt Brettſchneide und 
17,505 Morgen Acker, Hyp.⸗Nr. 21 zu Röhrsdorf, 
b., die Remiſe, nebſt O oss Morgen Acker, Hyp.⸗Nr. 343 
Friedeberg a. Q., ; 
o, die an der Flinsberger Chauſſee belegenen Aecker und 
Wleſen von 9,75 Morgen, Hyp.⸗Nr. 75 Friedeberg a Q., 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaftation 
am 4. Mai 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter an Gerichtsſtelle 
verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehören 27,75 Morgen der Grundſteuer 


unterliegende Ländereien und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 


nach einem Reinertrage von 54 Thlr. 6 Sgr., bei der Ge⸗ 
Ne Deilener nach einem Nutzungswerthe von 335 Thlr. ver: 
anlagt. 

Der Auszug aus den Steuerrollen, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwalge Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Büreau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 6. Mai 1871, Vormittags 11 uhr, 


an Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 
Friedeberg a. Q., den 14. November 1870. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


3. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schmiedemeiſter Eruſt Ehrenfried Hauptmann 
gehörige Häuslerſtelle, Hypolheken⸗Nr. 53 zu Krobsdorf, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 

1. April 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt 

Der Auszug aus der Steuerolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere, das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Burcau während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. g 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 


Müller. 


u 


? 


machen ha 


ene Realrechte geltend zu 
ma: en, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
eig der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. N 


buch u aber nicht eingetra 


8 Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 


4. April 1871. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Frledeberg a. O., den 21. 1 1870. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


% Auktion. 
Sonnabend, als am A. Februar c., 
von früh 9 Uhr ab, werden wir im Gaſt⸗ 
hofe zum „ſchwarzen Roß“ hierſelbſt, im Auftrage 
des Königl. Kreis⸗Gerichts, verſchiedene noch gute 
Meubles, als: 5 Sopha, 4 Schränke, 3 Dtzd. 
Rohrſtühle, 5 Kommoden, 6 Spiegel, Tiſche, 
Waſchtiſche und dergleichen, als auch gute Düffel⸗ 
jacken, Unterärmel, Wollhauben, Shawls und 
zc. Wollſachen, meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern, wozu wir Käufer einladen. 
Warmbrunn, den 28. Januar 1871. 
Das Orts⸗Gericht. 


Auktion. 
Sonnabend den 11. Februar c., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
Ur In der George ſchen Gärtnerſtelle Nr. 31 zu Bir: 
icht Möbel, Kleider, ein Wagen, Ackergeräthe, 2 Kühe, Kar: 
toffeln, Roggen, Stroh, Heu u. ſ. w. öffentlich meiſtbi tend 


Kölling. 
996. 


gegen ſofortſge Bezablung in Preußiſchem Gelde verkauft 


werden. Greiffenberg, den 30. Januar 1871. 


Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Secretalr. 


967. 0 5 1 
Brennholz⸗Auktion. 
Im Forſtrevier Modlau ſollen 9 
Dienſtag, den 7. Febr. c., früh 9 Uhr, 
‘ 100 Klaftern Scheitholz, 
25 Klaftern Gebundholz, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft in der Brauerei zu Modlal. 
Modlau, den 30. Januar 1871. 
j Das Nent: Amt. 


© Brennholz⸗Auktion. 


im Forſtrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheils, ſollen 


ittwoch, den 8. Febr. c., früh 10 Uhr, 
50 Klaftern Scheitholz, 
50 Klaftern Knüppelholz, 
0 f 57 Stück Stangenhaufen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft beim Brenner Falke in Rückenwaldau. 
Modlau, den 30. Januar 1871. 
ah Das Nent: Amt. 


Wiirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken, 


fertigter Mannskleider, als: 


ur 


I a 
— * 


961. 8% Martins 
Große Auktion. 
Dienſtag, den 7. Februar c., B 
von 9 Uhr an, 1 
ſollen in meinem Auktionslocal eine große Menge neu 
Nöcke, Jaquets, Jag 
Mützen, Beinkleider, auch einige getragene Kleidungz 
und einige Stück unverarbeitete Stoffe, ferner: Wollwag 
Shawls, Shawltücher, Kopftücher, Wellbanbeni 
Corſets, und an Meubles: Sopha, Tiſche, & il 
Spiegel zc. öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert w f 
Goldberg, den 26. Januar 1871 
Schmeisser, gerichtl 


6 Auktlone-Commiſſotlus 


Zu der pachten. | 

754. Auf dem Dominio Börnchen bei Hobenfriebebig | 
zum 1. März die Milch von 25 Kühen anderweit ver 
tet werd en. Bewerber können ſich melden beim A 
Käſefabrikant Friuk zu Rau 


979. Veränderungshalber ſoll zum 1. April c. die Schu 
zu Mittel⸗Falkenhain No. 123 verpachtet werden. i 
Wittwe Lochmann 


— 0r3 ] —˙«¾iꝰini ———ĩß§1́w — 
y # # 0 0 0 0 0 07 0 8 00 EN | 
965. Eine Schmiede iſt wegen Todesfall des Befikes 
zu verpachten. Näheres iſt durch die Buchhandlung don 
L. Heege in Schweidnitz zu erfahren. h 


N 
Dankſagung. 10 

Für die vielen Beweiſe menſchenfreundlſh, 
Theilnahme an dem Unglück, welches meine au 
vom Schickſal jawohl ohnehin fo ſchwer geßif 
Frau betroffen, erlaube ich mir unſern innige 
Dank hierdurch öffentlich auszusprechen. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1871. 
Dr. Führböter, praktiſcher Ac 


il Dam k. 


Der Verein zur Erfriſchung durchpaſſirender kranker und! 
wundeter Soldaten ſpricht hiermit dem Beſitzer des Ga N 
„zum deutſchen Hofe“, Herrn Strauß, feinen beſten 
aus für das patrlotiſche unentgeltliche Logiren und 11 % 
einer am 25. Januar vom Krtegsſchauplatze hier durchrelſ 
freiwilligen Krankenpflegerin. 2 


Dr 


22 
770 


Anzeigen vermiſchten Inhal 3, 1 
= welche die Realſchule zu Lande 
& Knaben, beſuchen wollen, finden bei steter M 
und mütterlicher Pflege eine gute Penſion unter Adreſt 
8. B. poste restante Landeshut, 2 


Reelles Heiraths⸗Geſuche 


936. Ein Handelsmann, 27 Jahr alt, ſucht eine Le 
fährtin. Junge Damen oder Wittwen, im Alter von 
30 Jahren. mit einem kleinen Vermögen, welche geſon 
auf dieſe Weiſe einem Manne die Hand zu reichen, were 
ihre Adreſſen unter der Chiffre E. E. poste restante % 
berg a. Q. bis zum 15. Februar gebeten. Verſchwiegen 
Ehrenſache. ö f ' 


a 
PN 
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Debensverſicherungs⸗ Dank . Deulſchland 
I 8 in Gotha. 

Die Geſchäftser gebniſſe dieſer Anftalt im Jahre 1870 
varen durchaus günſtiger Art. Es find derſelben 
biederum 2373 neue Mitglieder mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 5,133,600 Thlr. beigetreten, wodurch nach 
Abzug des mäßigen Abgangs 
die Zahl der Verſicherten auf 36,400 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 68, 100,000 Thlr., 
der Bankfonds auf 17,000,000 Thlr. 
geſtiegen iſt. 

Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug etwa 
3,150,000 Thlr. Für 786 Sterbefälle, einſchließlich 
der wenigen durch die Kriegs verſicherung veranlaßten, 
waren 1,380,000 Thlr. zu vergüten, — ein Betrag, 
der weſentlich unter der rechnungsmäßigen Erwartung 
ſteht und den Verſicherten eine abermalige gute Divi⸗ 
dende in Ausſicht ſtellt. 

„In dieſem und den nächſten vier Jahren werden 
über Drei Millionen Thaler 

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten ver⸗ 
theilt, was für das Jahr 1871 eine Dividende von 
34 Prozent, für das Jahr 1872 eine ſolche von 37 
Prozent ergiebt. 

Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung 
wird der Zutritt zur Bank weſentlich erleichtert 

Verſicherungen vermittelt 
Friedr Lampert in Hirſchberg, 
J. S. Schmaeck in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greifenberg, 

A. Scholtz in Jauer, 

Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kamins ky in Striegau, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


Mit einem Kapital von 

12, bis 1500 Thalern 
wünſcht Jemand ein rentables Ge⸗ 
ſchäſt in Hirſchberg oder nächſter 
Nähe zu übernehmen, oder ſich dabei 
thätig zu betheiligen. Nähere Aus⸗ 
kunft durch die Erped. d. B. 


Es kümmert ſich Manches gar ſehr um mich, 
Cs wäre beſſer, fie ſorgten 115 ſich, 
ch werde hier auf dieſer Welt 
N Und ai, un und laſſen, wie es mic gefällt, 


„M. 


e 


wie es die Hohendorfer Frauenzimmer haben wollen. 


Gänzliche Geſchäftsauflöſung.] 
Die Beſtände meines fertigen 

Waaren⸗Lagers, insbeſondere: 
Winter Paletots, Jaquettes, 
Beinkleider, Weſten ꝛc., werden, um 
eine ſchleunige Räumung zu bewirken, 

; 25 Procent 1 
unter den Koſtenpreiſen abgegeben. 
1022 Louis Wygodzinski. 


8 PPP 
* 

Jeden Bandwurm — 

entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollftändig, ſchmerz⸗ und ge: 

ahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht und Flech⸗ 


ten und zwar brieflich 1. 
Vogt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen). 


971. Die Behauptung einiger Herren: ich ſei in meiner frü⸗ 
heren Stellung zur Empfangnahme von fremden Geldern 
nicht berechtigt geweſen, erkläre ich zu meiner Rechtfertigung 
als eine unwahre. Weinhold, Privat⸗Secretaſr. 


Heiraths⸗Geſuch. 


981. Ein junger, gebildeter Mann, Wittwer, mit 4000 Thlr. 2 


Vermögen, ſucht auf dieſem nicht ungemöbiumen Wege eine 
Lebensgefäbrtin mit einem kleinen Geſchäſt oder Gaſtwirthſchaft, 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe A. 8. 1% franco 
poste restante Hirſchberg bis zum 15 Februar zur Weiterbe⸗ 
förderung erbeten. 

85 Lotterie = Anzeige. 

Alle Diejenigen, welche Antheilſcheine preußi⸗ 
ſcher Nummern von dem Kretſchmerſohn Heinr. 
Aug. Weimann aus Helmsbach beſitzen, kön⸗ 
nen die 2. Claſſe 143. Lotterie bei Verluſt des 
Anrechts ſpäteſtens bis zum 6. Februar d. J. 
bei mir erneuern. G. H. Blaſius 

in Schönau. 


Einer gütigen Beachtung 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in der Stadt wie außer⸗ | 


halb Maine die Unterzeichnete zum Kochen bei jeder Feſtlichlelt. 
D 


chköchin Pauline Kühn, Garnlaube Nr. 29, 
1008. beim Meſſerſchmiedmſtr. Büttner. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
807. 


Eine Waſſermühle, 


mit einem franzöſiſchen und einem deutſchen Reinigungs⸗ und 


Graupengang und einem neu erbauten Holländer, mit Fran: 


zoſen⸗ und Reinigungsgang, 11 Morgen Acker und Wieſe, beſte 
Prima⸗Klaſſe, in Probſthain, baldigſt zu verkaufen. Bedi 


edin⸗ 
gungen zu erfahren bei dem Stellenbeſitzer Grützer in 


RNeichwaldau, Kreis Schönau, Nr. 40. 


- 


5 * >el 


| 


tt 


ME 


l Conditorei = Verkauf. Vaſchin ſchen Leberthran, Flasche 10f 
Eine ſeit über zehn Jahren mit dem beſten geb. türk. Pflaumen, 15 Pfd. 1 r 
Erfolg betriebene Conditorei iſt wegen Krank⸗ ue ee im Kübel, Pf. 1¼ fi 
heit des Beſitzers ſofort zu verkaufen. empfieh no) A. P. Menzel 

Fahnen, Transparente, ſowie Illun 


i i ker 7 3 3 A 

j Sy 0 Schl. eee ; nations⸗Ballous empfehlen in Auswahl bilig 
FFT Wwe. Pollack & Sohn 
Eine ſtarke eiſerne Spindelpreſſe Beſtellungen nach Auswärts werden prom 
zum Handbetrieb, vorzüglich zum Preſſen von Holzſtoff geeig- ausgeführt. 982 
net, ſſt auf dem Dominlum Hor ſcha bei Niesky billig zu 1011. Cine neumelte Ruh eh Ee Bindher Im zii ; 
haben. 912. garten“ in Warmbrunn zum Verkauf. A 


Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Auflöſung, 
Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig agerkannten 


Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 


empfehlenswerth find: 5 r 
ſchwarze un bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe n 
verſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel 2 Stoffe „ große Ansmahl, 
Negligé⸗, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen : Mäntel 
Jaquettes und Jäckehen, Shawls und Tücher zc. x. | 

Emanuel Stroheim. 


283 * 4 * « 3 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


a A 
Im goldenen Löwen, am Markt, 1 Treppel 
Der Verkauf zu den ſo bedeutend ermäßigten Preiſen hat begonnen, und darf ſich Seretull 


beeilen, um die wirklich guten, brauchbaren Waaren zu reinen Spottpreifen in Augenſchein f 
nehmen und reſp. zu kaufen. i 

Am Lager befinden ſich: 0 

Eine koloſſale Auswahl in Gardinen (Tüll, Mull mit Tüllborden, Gaze, Filet, Sieh 

Mull und Zwirngaze), Elle von 3 Sgr. an, Bettdecken in Waffelſtoff und Piquee, P A, 
Qualität. Mulls zu Roben und Blouſen, Stulpen und Stulpen⸗Garnituren ſchon von 9 
Sgr. an. Leinen⸗ und Shirting⸗Oberhemden⸗Einſätze und Herren⸗ Stulpen. Chemiſette , 
Herren und Knaben. Taſchentücher in Leinen und feinem Battiſt, mit bunten Kanten, ſehr belt x 
Stickereien: Einſätze und Anſätze zu Röcken, Beinkleidern, ſehr ſchön 10 

billig. Seidene und wollene Damen⸗Shawls, maſſenhaft, Stück von 2 Sgr. an. 10 
Eine Partie ächte feſtkantige Sammetbänder in allen Breiten, Seiden hände 

auch zu Schärpen, ſchwarze und weiße Spitzen, ſeidene Franzen, Schleier, Kragen 
Nüfchen, Feſtons und noch viele andere brauchbare Artikel zu wahren Spottpreiſen, 955 
n Das Verkaufslokal befindet ſich am Markt, im Gaſthaus „zum goldenen? f 
wen“, 1 Treppe. Cohn. 


nb en 3812950 n eine 99 


Zaugg aan L—2 uc HBryimanıg gun 31-6 


dus bao q nog 


weite Beilage zu Nr. 14 des Boten a. d. Riefengehirge. 2. Februar 1871. 
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* 


Geſchäfts⸗ Liquidation. 


Aus Geſundheitsrückſichten löſe ich das von mir bisher innegehabte M 


Herren ⸗Garderobe⸗, Mode⸗, Tuch: und Pelz⸗Geſchäft auf und verkaufe 
daher ſämmtliche Beſtände meines großen Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 


und nur 
Geſchäft 
bekannt, 


Ich conſtatire hierbei, daß dies nicht einer jener, hier ſchon ſo oft vorgekommenen, 
auf Täuſchung des Publikums berechneten Ausverkäufe iſt, ſondern daß ich mein 
wirklich auflöſe. Meine bedeutenden Waarenbeſtände, welche, wie wohl allſeitig M 
nur vorzügliche Qualitäten und moderne Genres repräſentiren, gebe ich, um 


eine Räumung ſchnell zu bewerkſtelligen, zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
ab, und verweiſe hierbei auf die untenſtehenden Preisangaben, welche wiederum, da ich 
ein entſchiedener Gegner jeder Marktſchreierei, nur wirkliche Thatſachen enthalten. 
1) Pelze von Baum u. Steinmarder, Iltis, ſonſt 100-120 rtl, jetzt 60-70 rtl, 
f do. Biſam, vorzügliche Qualität, 55-60 rtl, 38-40 rtl, 
do. mit Biber⸗ und Wiſambeſatz, E 38-40 rtl., = 26-30 rtl., 
Damenpelze, Pelzgarnituren ꝛc. auffallend billig. 
2) Fertige Winter⸗Paletots, elegantefter Art, ſonſt 22-26 rtl. jetzt 15-18 tl, 
do. do. Anzüge, do. do. 22-30 rtl, 15-20 rtl. 
do. Ball⸗ und Geſellſchafts Anzüge, Joppen, Schlafröcke, 


Beinkleider, Weſten ꝛc. bedeutend unter dem Koſtenpreiſe, 


3) Winter: und Sommer ⸗Nockſtoffe, Paletot⸗, Jaquett⸗ und Hoſen⸗ 


ſtoffe auffallend billig. 


4) Mein bedeutendes Lager von Reiſedecken, Plaids, Tricotagen, Herren: 


Wäſehe, Cravatten, ſeidenen Herren ⸗Cachenez, etwa 30 Dtzd. 
Seiden: und Filz Hüten, Mützen ꝛc., bedeutend unter den 
Koſtenpreiſen. a 


Louis Wygodzinski. 


Beſtellungen auf Kleider werden unter gleichen Bedingungen prompt und ſchnell ausgeführt. 


Fabr 


870 


Kleiderhändler, Schneider und Tuchhändler 
mache ich, mit Bezugnahme auf meine Ausverkaufs⸗Annonce in 
dieſem Blatte, auf mein großes Lager von Stoffen aufmerk⸗ 


ion welches ich, bei Abnahme größerer Quantitäten, unter 


iipreifen bei 3 Monate Ziel abgebe. 
2:+wis Wrsedzineki. 


4 


Er 
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8 Emme 
8 „Wegen e ſung 
1% verkaufe: 
5 8 Stofbüte in allen Farben f. 15 fgr. 
Filzhüte in allen Facons Irtl. 15 ſgr. 
Seidenhüte neueſter Form Irtl. 10fgr. 
GpBirſchberg in Schleſten. 

Louis Wygodzinski. 
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Geld⸗Lotterie 
des Nönig Wilhelm⸗Vereins 


zur an von Wittwen und Waiſen geſallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


2. Serie. 
5 Ganz unverändert wie bei 1. Serie. 
Ganze Looſe a 2 Thlr. und 1 Sol a 8 Thlr. bei 


Königl. Lotterie Einnehmer in Hirſchberg. 


Echten Nordhaͤuſer Korn, 
4 Quart 8 ſgr., im Anker billiger, bei 
975. Guſtav Scholtz. 


970. Ein Flügel mit Janitſchaarenmuſik, vorzüglich geeignet 
für ein Tanzlokal, bald zu verkaufen. 
Näheres in der Expeditlon des Boten. 


a Ludwig Koch’s | 
Fichten⸗Nadel⸗Aether, 


wirkſamſtes Mittel gegen Glieder⸗Reißen, 
Gicht, rheumatiſche Kopf⸗ und Zahnſchmerzen 1 
empfiehlt pro Flaſche mit Gebrauchs⸗Anw. a 7½ 
ſar.: Albert Plaſchke, Hirſchberg i. Schl. 


820. Ein leichter Schlitten, ſowie ein halbgedeckter 
Wagen, ſtehen b 'llig zum Verkauf. Näheres zu erfahren beim 
Herrn Gutsbeſitzer Auguſt Schmidt in Schmiedeberg. 


916. Mehrere Spazierwagen, Schlitten, Geſchirre u 
eine 2 ſpännige Dreſchmaſchine von Jannuſcheck, erſt 100 


geh im Gebrauch, ſtehen wegen Aufgabe der Pacht auf dem 


ominium Rudelſtadt zum Verkauf. 


522. Ein vollkommen reelles Mittel, den ergrauten 
Kopf- und Barthaaren ihre frühere Farbe und Glanz wieder 
u geben. Quantität hinreichend auf ½ Jahr, ½ pr. Thaler. 
Fur den Erfolg wird garantirt. 
Köſtlin, Apotheker in DE am Nedar, 
Württemberg. 


Dr, Meyer's Unterleibspillen, 

ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
Beſeitigung aller Mageuleiden, Leibesverſtopfungen und 
Hämorrhoidalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen da: 
ſteht, ſind direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
Untetleibs krankheiten Dr. Eduard Meyer in Berlin, 


Kronenstraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


Friſche Meſſ. Eirrelſel n 
Türkiſche und Cath. Pflaun 
empfiehlt billi,ſt Gustav Scholtz 


=. Selten billig. 
Feine ſeidene Cachenez .. Irtl. 10 
Aecht oſtind. große ſeidene | 
Taſchentücher . . . . 1rtl. — .. 
Feinſtewollene Camiſols 27%, 


Fr Herren⸗ 
Cglecous ann Ta 4 


Engl. Wildlederhandſchuhe 15 
empfiehlt im Ausverkauf 


Busche 1. Louis Wygodzinsk 


Lotterie 


für die Invaliden u. Hic 
der Gefallenen von der Sächſiſt 6 
Armee, 


im Anſchluß an die Deutſche Invalidenſtiftung 15 
Die Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in: 

1 ſilbernem Tafelaufſa reis 3 

1 Salonflügel neueſter Conftruction.. 

1 Pianino 
3 Garnituren Damenſchmuck (e 1 Broche 
und Ohrglocken mit Brillanten 75 
4 Silberkaſten (ie 1 vollſt. Tafelgeräth in f 
Silber für 12 Perſonen enthaltend). ir 
80 f. goldene He F lierte Damenuhren, 
etten, 

100 halben 1 ſilbernen Speiſelöffeln, 
100 „ Kaffeelöffeln, 
100 goldenen Medaillons, u 
00 Herren: und Damen:Ringen, 0 
6000 Keen und endenden Pretioſen, Silben 


Preis eines Are 15 Silbergroſchen (½ 25 
Die Siehnng erfolgt laut § 4 des Plans in de 
am 27. Febrnar 1871 und folgende Tage 
Dresden a einzig, den 30. November 1870. 


Der Geſammt⸗Vorſtand des San 
Militär - Hilfe - Vereins. 


Dr. F. Schwarze. Bernhard} 
Vorſtehende Looſe ſind zu obigem Preiſe zu woe E 
die Lotterie⸗Agentur 905 ona 
G. H. Blaſtus in sin 


Gegen 1 von 2½ Cor tolgen nach Zichu ing. 
5 franco zugeſandt. e 


re ** 


Ve x 8 N 
e 
Kal! 1: 


969. Alle Sorten rohe u. gebrannte Caffee's, 

ebenſo waſſerhelles Petroleum, empfiehlt 

billigſt Paul Galle, 
Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße 174. 


Neue Patent-Läden 
Wilhelm Tillmanns, Remſcheid. 


953. Zwei fette Schweine ſtehen auf der Roſenau Nr. 8 
zum Verkauf. 


Preußiſche Lotterie. 


2. Klaſſe 7., 8., 9. Februar, 
E. Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe , 8 Thlr., / 4 Thlr., / 2 Thlr. 
995 1 Thlr., M. Goldberg, Lotterie-Comti ir, 
5. Monbljouplaß 12, Berlin. 
Kauf ⸗Geſuche. 
. Baht 
Putzengarne 


— 
kauft Quantums von 100 — 200 Ctnr. und nimmt 
Anſtellungen entgegen > 


BR. Ansorge. 
Hirſchberg, Markt 24. 1985. 


10 Getrocknete Blaubeeren kauft 
ie A. P. Menzel. 


* Erfrorene Kartoffeln 
lauft J. Wolfſon im „eifernen Kreuz.“ 
BEE Kauf-Gefuch. BE 
Eine gebrauchte, aber noch gut und richtig er⸗ 
haltene Viehwaage kauft i 
E. Heller i. Heriſchdorf b. Warmbrunn. 


on Zu vermiethen. 
5 . Der zweite Stock nebſt Zubehör iſt von 
ſtern ab anderweitig zu vermiethen. 


8 Ed. Wagner, Kornlaube 52. 
960, M 


ine bisherige Privat ! 

Taube und 33 ee Prlatwohnung am Markt, Butter: 
, etite Eta i b d 

Der Alen zu belehen e N Beruhard Cohn. 5 


958. In der f 
rüher Schaufuß'ſchen Villa Nr. 880 in 
e 
9 oder auch ohne Benutzung d 
ferdeftälle und der Wagenremiſe zu vermiethen. Oele 


\ 976, 


bei dem B ſiter M. Sarner in Cunnersdorf. 


Ein möbl 
bergerſtraße I Stübchen iſt zu Se Greiffen⸗ 
972. Ein 8 


Feder Hirſchberg am Ringe gelegener Laden mit 


oeh t neben dem Haarſchneide⸗Cablnet des Hrn. R. Weck 
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Gehalt durch 


auf Meſſing⸗ und Neufilbermefli 
. 


” 2 ir S 


Der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 2 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, ift in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


e 1 
Wohnungen e e We 
ie Prietefiraße Ne. 3 if der 2. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. f Be. 


977. Die Verkaufs: Lokale No. 2 und No. A im 

„Bazar“ an der Promenade find zu vermiethen. * 

Näheres zu erfragen bei 
Warmbrunn. 


verw. A. Bergmann, = 


3 ! In meinem, in der Mitte des 
Vermiethung. hieſigen Ortes günſtig gelegenen 
Hauſe werden = 

1., die Lokale, in denen ſeit Jahrzehnten ein kaufmän⸗ 
niſches Geſchäft betrieben worden ift, nebſt den dazu erfor⸗ 
derlichen Wohnräumen, in nächſter Zeit frei. Es iſt = 

2., ein größeres aus mehreren Zimmern beſtehendes Logs 
mit Gartenbenutzung, und ſind endlich auch einzelne Stuben 
an ſolide und ruhige, permanente Miether bald oder zum 1. 
April zu vergeben. Das Nähere auf portofreie Anfrage bei 
dem Unterzeichneten. 

Hermsdorf u, K., den 31. Januar 1871. 


Wander. f 

980. Von Johanni ab iſt im Gute Nr. 8 zu Heriſchdorf ein 

Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, Spelſegewölbe, einer = 

1 trocknem Boden, Holzſtall und Gartenbenutzung, zu 

vermiethen. 8 
Näheres bei Fräulein Friedrich. 


Zu vermiethen 3 
iſt die Oberſtube in Nr. 55 zu Schönau. 993. 


1024. In dem Hauſe Nr. 420 in Lauban ſind per 1. April 
c. 2 herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. . nee) 
Näheres im Haufe bei dem Königl. Eiſenbahn⸗Materialien? 
Verwalter Herrn Krey, und bei M. Sarner in Cunners⸗ 
dorf bei Hirſchberg. . 


Perſonen finden Unterkommen. Be 
790. Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines Rtttergutes in bee 
Hiiſchberger Gegend wird ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, mit guten Referenzen, zum Antritt p. 1. April ce. 
verlangt. Adreſſen nebſt Beifügung der Zeugnißcopien beliebe 
man unter . D. in der Exped. des Boten niederzulegen. 


974. Ein Aufſeher, der in ſchriftlichen Arbeiten bewandert 
b M. J S x 


iſt, findet Stellung bei Sachs 8 Söhne 
5 : in Hieſchberg in Schl. 
964. 


Ein Werkführer 4 
Leinwand⸗ und Drillich⸗Weberei, 


welcher über Tüchtigkeit, Rechtlichkeit u. Nüchternheit Zeugniſſe 

beibringen kann, findet bald dauernde Anſtellung mit gutem 
994. Ein tüchtiger Holz⸗ und Horndrechsler findet Arbeit 
bei a4 2 Müller. Landeshut in Schl. 


2 tüchtige Meſſerſchmied Geſellen 


5 Kleinert in Boltenhain, 


Zwei Müllergeſellen finden in der Mühle 

u St. Hedwigsdorf b. Haynau dauernde Beſchäftigung. 
1025. Wegen e meines Kutſchers zum Militair 
kann ein Burſche von 18 bis Jahren, welcher mit Fuhr⸗ 


werk umzugehen verſteht und Kr a aufzuweifen bat, ſo⸗ 
ort antreten bei C. Hirſchſtein. 


Ein Pferdeknecht (verheirathet oder unver⸗ 
heirathet) zum Fuhrwerk, der ſich über Nüchtern⸗ 
heit und Ordentlichkeit ausweiſen kann, findet 
ie dauernd Dienſt. Weidner. 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße 48. 942 
1003. Eine Kinderfrau und ein Mädchen finden Unter⸗ 
Aommen buch das Berm,Comptole A. Pofer "Boberberg 7. 


973. Eine ordentliche Kinderfrau, ein Diesftmädchen, 
ſowie eine Viehmagd finden ſofort gutes Unterkommen durch 
Vermiethsfrau Hoffmann in Schmiedeberg. 
983. Ein Kindermädchen zum fofortigen Antritt geſucht. 
Näheres Bahnhofſtraße 44. 


ER Lehrlings⸗Geſuch. 
5. Ein junger Mann, 


mit genügenden m, findet bald oder Gern Stellung 
bei 05 Leotzold Weißftein. 
Für ein lebhaftes Cigarren⸗Geſchäft in Liegnitz wird 
vn 10115 Mann unter vortheilhaften e als Lehr⸗ 
ling geſucht. Näheres durch J. & G. Barifer- 


674. Einen 1 ſucht 
rauner, Schuhmachermſtr., Herrenſtraße. 


Einen — ehrling Schuhmacher Baier in Son 
Ein junger Mann me. ssniseme Spmnafat 


als Lehrling zum 1. April eintreten in 
978 der Kuhlmey'ſchen er © Werkenthin) 


910. Ein Knabe richtlicher 1 5 rn Luſt hat die Con: 

ditorei zu e findet ein Unterkommen 

in der Condſtorei von Oscar Janke. 

Sprottau. 

988. Ein Uhrmacherlehrling, welcher ſchon 1 bis 2 Jahre 

gelernt hat, kann ſich melden unter A. F. Beuthen a. O. 

poste restante. 

547. Ein nabe anftändiger Eltern findet als Lehrling zu 

Oſtern ein ee bei 

N A. Franke, Conditor und Pfefferküchler 
in Bunzlau. 


Ein Bildhauerlehrling 


findet noch bald oder Oſtern Aufnahme bei 
f & f une in Süſſenbach. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


ee, Ein Müller gehülfe 


an baldige Stellung. Gefällige Han werden erbeten 
B. J. poste restante Schmottſeifen. 


ware einde Krabr in Sirfäbers. E Send us 
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3 militärfrei, unverhelrathet, 25 0 
Ein Gärtner, alt, mit allen Branchen der Gärtner 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Alteſte, ein anderweſtigeß 
Engagement. Gefällige Offerten ar — 

989. Gerſchel, Bunzlau. 


11111 75 
1026. sa Donnerſtag, als den 2. Februar, nee 
Uhr, Wellfleiſch und Sonnabend Abend Wurſtpicknich, 
wozu bracbenf einladet W. Firl im „goldenen Scepterl, 
. — .. . 


1009. Zum Wurſtpicknick und Tanz ladet nach Saal, 
auf Sonntag den 5. d. M. ergebenſt ein 2) 
Liebig, Schankwirth. | 


Wernersdorf. 


Sonntag den 5. d. M. Geſellſchafts⸗ Kränzchen in 
freundlichen Hain, wozu ergebenſt einladet Fiſcher. a 
T RE Ei 


968. Einladung. 

Auf Donnerſtag, den 2. d., ladet in den Were | 
und Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in Arnsdorf alle jene 
Beenden und Gönner zu einem eee Abend erge⸗ 
benſt ei . Zinnecker, 

s> Die türkiſche Muſik 255 fpielen. ER - 


1002. Zum Wurſt⸗ 
picknick und einer ge⸗ 
müthlichen Abendun⸗ 2 


1015. 


Abends, ſemdlläft ein Hoffmann, Kretſchambeſiher 
Steinfeiffen, den 1. Februar 1871. u 1 
Breslauer Börſe vom 31. Januar 1811. 1 
Dukaten 97 B. Louisd'or 112˙/ B. Deierreig Währung 
824741 bz. Ruffice Bankbillets 7850 bz. iu uß. 53 


120 B. 
See 5 ander, (8%). 757], 10 
1 — 15 Mantel (4) 980 5 
Schleſiſche Rentenbih 
6 


g 4 ¼½) 8 0 
Prior. sh Prior. (4) 82 B. 8h 
Prioritct (4%) 89 " 15 alt Prior. 4% 88%, 
Freiburger (J) —. Norſchl.⸗M (4) —. Obeiſchſ. A, u. 0. 
(3½) 166 ge Oberſchleſ. hr B. 0 5 —. Amerikanet 
00 96 ½ B. Polniſche Pfandbr. () — Oeſterreſchiſche 
Rat⸗Anf. (5 —. Orſterreich. 60er Looſe (5) 78 La bi 


Setreide⸗Merkt⸗Preiſe. 1 

Bolkenhain, den 30, Januar 1871. 1 

Der Im. Weizen] vl Roggen ee Bl 

en rtl. far.pf. It. 8 rtl 195 55 tg: or Irtiſgr. A 
9 er 212 ee 2| se 12 9 1 = 


= 
Medrigfter 22 1. lm] 116. 122 


en Breslau den 31 N 1871: 140% G. 
artoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles en ce 


2 Barker von GM N Sehn (Neis bald al 


